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Marxismus , Sozialismus
und Stumpfsinn

Von Professor C. B a l l o d.

Ter „ Vorwärts " hat meine Forderungen nach einem

Programm für eine Zusammenarbeit der sozialistischen
Parteien mit einer Reihe von Fnvektiven beantwortet ,
die sich in die Worte znsammenfassen lassen : „ Und willst
du nicht mein Sklave sein , so schlag ' ich dir den Schä -
del ein . " Denn nichts anderes , als die Forderung skla -
vischer Unterwerfung unter stumpfsinnigen Tilettan -
tismus ist ec- , wenn der „ Vorwärts " mit heuchlerischer
Empörung sich gegen die Zumutung wehrt , Erpen -
mente im Interesse des Sozialismus und der Pro -
bleme der Sozialisicrnng vorzunehmen . Man dürfe
nicht durch Experimente großen Stils das letzte bißchen
Lebensglück . das den Arbeitern verblieben , aufs Spiel
setzen . Was also dürfen denn Arbeiter tun ? Sic dttr -

fen nach dem „ Vorwärts " planmäßige sozialistische Auf -
bauarbeit tun , aber ja keine prvfessorale Erperimentie -
rerei zulassen . Tie Volkswirtschaft sei kein Frosch , der
unbedenklich den Gelehrten überlassen werden könnte .
damit sie mit ihm ihre Experimente ' machten .

Konsequenterweise müßte man nun erwarten , daß
der „ Vorwärts " alle Arbeiterbestrebungen zur Besse -
rung ihrer Lage herunterreißen wird . Das wagt er
nun allerdings nicht , sondern redet vom richtig ver -

standenen Marxismus , der praktisch im Rahmen der

gegebenen Möglichkeiten arbeite , und er fügt die Be -

hanp�ing hinzu : „ In den Einzelstaaten finden alle ge -
meinwirtschastlichen . Bestrebungen die Hand und Fuß
haben und den Massen des arbeitenden Volkes nützen ,
unsere Unterstützung . " Der „ Vorwärts " vermeidet es
aber , auf die Fragen . �u antworten , die ich gestellt habe ,
nämlich , ob auch nur eine einzige landwirtschaftliche
Versüchswirtschaft eingerichtet , ein einziges Kohlen -
oder Eisenwerk verstaatlicht sei . Genauer gesprochen :
er denunziert diese meine Forderungen dem deutschen
Arbeiter als einen Versuch , ihn um das letzte bißchen
Lebensglück zu bringen , das er noch besitze . Also liegen
die Tinge so : Tie Feststellung , ob eine Besserung
der Lage der deutschen Arbeiter möglich ist , darf n Vit
gemacht werden , denn es könnten dadurch ein paar
Goldpfennigc auf den Kopf des Arbeiters vererperi -
mentiert werden . Es darf auch kein Kohlenwerk ver -

staatlicht werden , denn möglicherweise könnte durch
Schlamperei der Regierenden eine derartige Leitung

eingesetzt werden , daß wiederum einige Golöpfennige
auf den Kopf des deutschen Arbeiters zugesetzt werden

müssen . Heilig , heilig , dreimal heilig ist das private

Unternehmertum , das aufs sorgfältigste dafür sorgt , daß
die Arbeiter ja nichts über die Höhe des von ihm ein -

geheimsten Mehrwertes erfahren .

Zur Belehrung des „ Vorwärts " : Vor nahezu einem

halben Jahrhundert hat ein bürgerlich feudaler Staats -

wann in Preußen , namens Bismarck , die Verstaut

Rachejustiz der Bolschewiki

brachte dem Staate hunderte Millionen Goldmark

täglich ein . Ich hätte mich schon gefreut , wenn

bcr ' . Vorwärts " Experimente in Höhe von k bis

Prozent des Bismarck scheu Experiments zuge -

stimmt hätte . Denn schon solche Experimente würden

tür die gesamte soziale Frage die wichtigsten Aufklä -

tungsmöglichkeiten bieten . Mißlingen bzw . erhebliche

Zuschüsse erfordern , könnten solche Experimente nur .

b > enn nicht wirkliche Sachverständige , sondern Trottel

Mi die Spitze gestellt würden . Das Mißlingen des

kitten oder anderen Erverimentes würde noch , nicht die

�rbeiterinteressen schädigen , das Gelingen sie aber

Mlßerordcntlich fördern . Werden denn heute keine ge -

' Neinmirtschaftlichcn Experimente aus Kosten der All -

Gemeinheit , also auch der Arbeiter , gemacht ? Fn e - ach -

' kn allein sind meines Wissens ilhll von Staat und Ge -

Mcinden 420 Millionen Mark Zllschnß fiir Wohnbails -
Neubauten geleistet worden . Diese Zuschüsse können

bttr als eine Verzettelung von Arbeiterschwciß angc -

sehen werden . Denn die zerstreuten Neubauten muß -

sen naturgemäß teuer sein . Ein großzügiges nnd da -

bei rationelles , billiges , praktisches Experimcttt ivare

P gewesen , wenn man für die Hälfte dieser summe

Msi denl früheren Militärübnngsgelcinde , 23 Kilometer

bordlich von Dresden , eine Garten - , bzw . Ackerstait

Abgelegt hätte , denn der Bau würde auverordentlich

jl'llig sein , wenn z. B . die nötigen Kalksandziegel an

e- et und Stelle produziert , überhaupt die ganze Anlage

Unter Vermeidung von überflüssigen Vaiinmterlallen -

Transportkosten ausgeführt wurde , �. e notivendlgen

ohrungömittel hätten an Ort und - telle auj den

Stürmischer Prozeß beginn in Moskau
Wir berichteten bereits gestern , daß die Bolschewiki

den Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre von vorn -
herein als ein großes politisches Ablenkungsmanöver
von ihrem kapitalistischen Regiernngsknrs aufziehen .
Die neueren Meldungen bestätigen diese Auffassung
noch mehr . Tie „ I n t e l " meldet z. B. , daß „s i ch d i e
G e r i ch t s v e r h a n d l » n g c » recht st ü r m i s ch
z n g e st alte n s ch eine n. — Allem Anscheine nach ist
der gesamte Sowjetapparat aufgeboten , um im Lande
die notwendige „ fieberhafte Erregung " zur Unter -

stützllng des Gerichts mit allen propagandistischen
Mitteln zu erzeugen . Unter diesen Umständen ist
natürlich au eine objektive Gerichtsverhand -
l ii n g g a r n i ch t zu denken , so daß die B e r t e i -
d i g e r bereits den Abbruch der weiteren
T e i l n a h m c a » den B e r h a n d l u u g e n a n -

kündigte n .
Und das alles nennen die Bolschewiki „ rcvolu -

t i o n ä r c G e r i ch k s b a r k e i t " ! —

, lOE . j lFnnkspruch . j Moskau . 10. Juni
Ju der Abendsitzung des ersten Prozeßtageo (8. Junis

wurden vvn Seiten der Anklage als auch seitens der Ver -
tcidignng Anträge aus Ladung neuer Zeugen gestellt . Als
Zeugen ivurden die Kommunisten Frojsard jFrkr . j und
Smcral jTschech . i vernommen , um über die Rolle der
Entente auszusagen , mit welcher die Sozialrevolutionäre im
Kampfe gegen die Soiojelregierung Vezietzinigen unter -
halten haben sollen . Lnuaischaroki ersiSchte um Vernehmung
Kljutschnikows , der früher Minister der Koltschak -
Regierung gewesen ist und jetzt als Führer der
s o w j e t s r c u n d l i ch e n :1t i cht n n g in

'
der russischen

Emigration hervortritt . Uljutschnikow , der eben in Moskau
iveilt , soll iider die Tätigkeit der Sozialrevolutionäre in
Sibirien aussagen . Da die vrozessnale » Forderungen der
Angeklagten vom Gericht nicht erfüllt wurden , sahen sich
die Verteidiger zn der Erklärung veranlaßt , daß sie nutcr
Umständen genötigt sein würden , ans eine weitere Ve -
ieiligung am Prozeß zn verzichten .

Der zweite V e r h a n d l n n g s t a g verlief ausangs
stürmisch . Das Gericht ging über die Vewcisanträgc der
Augeklagte « und ihrer Verteidiger zur Tagesordnung über
ilild beschloß die Verlesung der Anklageschrift , die durch
Zwischenruse von Go. j und anderen Angeklagten unter -
brachen iviüde . �Das «sericht beschloß , ans Antrag der An -
geklagten , die Sitzung durch eine Pause zu unterbrechen . —
Ter sowjetamtlichc Bericht sagt darüber , eine Gruppe von
Aiigeklagten sei bestrebt , den Prozeß zum Scheitern zu
bringen , oder docii den ruhigen Verlauf der Verhandlungen
zu verhindern , nnd zwar durch neue Anträge der Verteidiger
ans Hinzuziehung weiterer Zeugen und Verteidiger . Räch
Wiedcrerössnnng der Sitzung wurde dem Verteidiger Oiosen -
seit ) außer der Reihe das Wort erteilt , der erklärte , daß
die Eingeklagten zwar ihre Rechte als verletzt betrachten , die
Weiierführung des Prozesses jedoch nicht zu verhindern be -
absichtigen . Ter Vorsitzende entgegnete , die Rechte der An
gellagtcn seien vvn keiner Seite beeinträchtigt worden , man
sei vielmehr von d c n g c l t e n d e n G c s c tz e n ab -
gc . ivichen , um diese Rechte vvll zu wahren . Ter Rest
der Sitzung wurde durch Verlesung der iimfangrcichen An
llageschrift in Anspruch genommen .

In der Anklageschrift wird einer Reihe vvn Führern und
Mitgliedern der Svzialrcvvlntivnärcn Partei , die sich durch
ihren zähen Kampf gegen den Zarismus einen großen
Namen bei dem internationalen Proletariat erworben haben
und sich jetzt seit Jahren in sowjetrnssischc » Gefängnissen

befinden , solgendes zur Last gelegt : Sie sollen bewaffnete
Ausstände gegen die Sowjetregierung vorbereitet und or -
ganisiert , besondere Kampfgruppen dazu gcschasfen und zu
diesem Zweck mit anderen gegenrevvlntionären Organi -
sationen Verbindungen unterhalten haben , wie denen der
Generale Krasnow , Alexejem und Lcnikin in

Südrnßland und mit der „ Regierung der Mitglieder der

Konstituierenden Versammlung " in Ufa und Sibirien .
Tie werden ferner beschuldigt , mit den Führern des inter -
nationalen Kapitals und der Ententestaaten in Verbindung

gestanden zn haben , während diese sich im Kriegszustande
mit der russischen Sowjetregierung befanden . Endlich sollen
die Angeklagten t e r r o r i st i s ch e Akte gegen die höchsten
Träger der Sowjetregierung und Expropriationen
von sowjetistischen Regicrnngsgeldern organisiert haben .

Demgegenüber erklärt die Verteidigung , daß der Prozeß
überhaupt keinen Akt der Justiz , sondern einen Racheakt
der kommunistischen Partei darstelle , die augenblicklich gegen
de » Volkswillen unbegrenzt nnd » » kontrollierbar über Rnß -
land herrsche nnd im gemäßigten Sozialismus nnd seinen
Vertretern , den Sozialrevolutionären , ihre gefährlichste »
ideellen Gegner erblicke . Prozessual vertritt die VerteUji -

gung den Standpunkt , daß erstens alle in der Anklageschrift
( Higcfiihrten Bcschuldignngcu durch die politische Amnestie
vom 27. Februar lStg ( ! ! > überholt seien ; zweitens das

ganze Anklagematerial sich ans angebliche Behauptungen
zweier Lockspitzel Sfemjonow Waffiljew und seiner Braut

Konopljewa stütze , die vom Standpunkte einer geregelten

Justiz überhaupt nicht glaubwürdig seien ; und drittens , daß
eine ganze Reihe prozessualer Rechtsoerstöße vorgekommen

sei , und die Moskauer Justiz überhaupt keine GpratUic eines
gerechten und nnpartciischcn Urteils biete .

Sämtliche Angeklagten , die sich augenblicklich in dem
Moskauer Lesort - Gefängnis befinden, ' sind noch kurz , vor
dem Prozeß in den Hungerstreik getreten , » m gegen eine

Reihe von Maßnahmen zu protestieren , dir sie an der Bor -

bercitnna zu ihrer Bcrteidignng verhinderten .

Oesterreichs Verzweiflung
D r a h t m e l d n n g unseres Korrespondenten .

Wien , 10. Juni

Im Kreisarbeiter rat hielt heute Genosse Dr . Otio

B a >t e r eine Rede über die Wirtschaftslage Dentsch - Lestel -

reiche », die sich in den letzten Tagen dnrch die r äsende

E n t w e r t n n g d e r K i o n c äußerst drohend gestaltet hat .

Bauer erklärte : Wenn die gegenwärtigen Kreditverhand

lungen mit dem Englänger Aonng abermals ergebnislos

bleiben sollten , dann müsse die Republik eine andere An

leihepolitik machen . Man müsse dann an Teutschland

herantrete n mit dem Vorschläge , etwa a ch t M i l l i -

a rden Mark zur Fundicrung der österreichischen Wäh -
rung zu leihen . Auf Grund dieses Fonds könnte die

Bewegung der Krone in Zusammenhang mit der Bewegung

der Mark gebracht werden . Uebcrdies wäre eine Anleihe

von acht Milliarden notwendig , um den österreichischen

Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen und den Bank -

notendruck zn stoppen . Die jetzige schwere Wirtschastokrisc

ossenbarc nur die Lcbenöunfählgkeit des Staates Deutsch -

Oesterreich und lasse ihm nur die Entscheidung : entweder

große Ententckrcdite oder enge wirtschaftliche Beziehungen

zic Deutschland . Wenn die Kreditverhandlnngrn ergebnislos

bleiben sollten , dann müsse mit gewaltiger Kraft jür den

wirtschaftliche » Anschluß au Deutschland gekämpft werden .

früheren Zrnppeiiübunqsplatz billigst produziert « Ver¬
den können , sobald man zwecks Entlastung der über -

düngten Dresdener Rieselfelder eine Rohrleitung mit
Dresdener Rieselwasser nach dein neuen Siedelnngsge -
lande hinausverlegt hätte . — Ter „ Vorwärts " würde

sich ein Verdienst um seine Leser erwerben , wenn er die

konkrete Frage beänkivorten würde , welche gemeinwtrt -
schaftlichen Bestrebungen denn seine Unterstützung ge -
fnnden haben . Es ist sonst wirklich nur eine Hahne -
biichene Behauptung , daß der Sieg der USPT . bei den

Reichstagswahlen 1020 den Sozialisierungsbestrebiin -
gen das Rückgrat gebrochen hätte . Bisher haben alle

logisch denkenden Leute geglaubt , daß eine Einigung
der sozialistischen Parteien nach den Reichstagswahlen
1020 nicht zustande kam . weil die SPD . für Sozialisie -
rnngsbestrebiingen nicht zu haben war , da sie fürchtete ,
die bürgerlichen Parteien , mit denen sie zusammenging ,
auch nur die geringste Konzession in Sozialisierungs -
fragen zuzumuten . Ter große Tieg der USPT . hatte
doch gerade * zu deutlich gezeigt , daß die deutschen Ar -

heiter sich derjenigen Richtung zuwandten , von der sie i

eine energische Befürwortung der Sozialisierung er -

warteten . Nun . die USPT . hat durch das Dazwischen - �

treten Moskaus außerordentlich gelitten . Tie SPD . >

hatte sicher alles erreicht , wenn sie in energischer Weise
die Sozialisiernnc sfordcrungcn aufgenommen hätte .

Das hat sie nicht getan . Wenn sie , oder vielmehr ihre

jetzigen Führer , in der bisherigen hochmütigen Weise
Sozialisierungsforderungcn abkanzeln , nur , wie einer

ihrer eigenen Vertreter klagt , solche Sachverständigen ,
solche Wissenschaftler gelten läßt , die sich gegen den So -

zialismus wenden , so wird auch sie dem Prophetenmort
nicht entgehen : Gezählt , gewogen , zn leicht befunden !

Die Polemik gegen „sozialistische Experimente " ist

weder Marxismus , noch Sozialismus , ist einfach
Stumpfsinn . Mit demselben Rechte , mit derselben

Logik , müßte man den Bau eines jeden neuen Hauses ,
einer jeden neuen Fabrik , einer jeden neuen Eisenbahn »
linie bekämpfen ' . Ich betone es noch einmal , die Be -

gründung der Sozialisierungskommifsioil an sich ist der

beste Beweis dafür , daß kein logisch denkender Theore -
tiker oder Praktiker jdenn die Sozialisierungskommis -
fion zählt auch eine ganze Anzahl von Praktikern aus

Arbeiterkreisen ) den Marxismus in der stumpfsinnig
mechanischen Weise aufgefaßt hat . wie dies die Redat »
tion des „ Vorwärts " noch heute tut .



Nationalistischer Pöbel
Aas der bayerischen „ Orbnnngszelle " .

DaS christlich - trflkische Hetzblatt des Pastors Mauren -

vrecher bringt unter der bezeichnenden Ueberschrift : Baye -

rischer Grutz an Herrn Ebert folgende Meldung

ans München :

Die vaterländischen Vereine und Verbände in München

veröffentlichen in der „ München - Augsburger Abendzei -

tung " einen an den Herrn Reichspräsidenten Ebert gerich -
teten offenen Brief folgenden Inhalts :

Herr Präsident ! Sie haben es für richtig befnn -
den , einer Einladung des Bayerischen Ministerpräsidenten ,
die sicher gegen den Willen der überwiegenden Mehrheit der

bayerischen Bcvölkernng ergangen ist , znm Besuch der

Deutschen Gewerbeschau in München Iolge zu leisten . Biel

Tausende vaterländisch Denkender und treudeutsch gesinnter
Bayern geben hiermit ihrem Misimnt über Ihr Erscheinen
in München öffentlich Ausdruck . Wir hätten es lieber ge -
sehen , wenn Sic es als taktvoll erachtet hätten , der Ein -

kadnug nicht f�olge zu leisten . Unsere Stellungnahme gegen
Sie bildet durchaus keine Spitze gegen Ihre Persosi oder

gar gegen das Reich , sondern gegen das System , das Sic

» ertrete » , denn an Ncichstreue lasten wir Bayern uns von
anderen deutschen Stämmen nicht übertreffen . Aber wir
Bayern können Sie nicht als den noch rechtmäsiigen Ber -

treter des Deutschen Reiches gcmäsi der Rotverfastuna von
Weimar anerkennen . Dasi wir mit der Iührung Ihrer

Politik nach ausien und innen nicht einverstanden sind ,
wollen wir hier nicht unerwähnt lasten . Dieser in Bayern

gegen Sie herrschenden Stimmung einen sichtbaren Aus -
druck bei Ihrem Eintreffen in München zu verleiben ,
wäre nns ein leichtes gewesen ? aber wir sind keine

Freunde einer Strasienpolitik und haben daher den Weg
eines offenen Briefes gewählt , damit Sie nicht dyrch
etwaige andcrweitige Empfangsänhcrungcn im unklaren
über die in Bayern herrschend « Mehrheitsstimmung ge -
laste » werden .

Das ist eine offene Verhöhnung und Kampfansage an die

Einheitsrepublik . Nachdem Negimentsfeicrn , Kahrdemon -

strationen usw . genügend vorgearbeitet haben , gehen jetzt
die bayerischen Ordnungsmänncr aufs ganze . Der Besuch
des Reichspräsidenten soll der Höhepunkt des verbrecheri -

schen nationalistischen Treibens der bayerischen Königs -
macher sein . Dazu hat eine umfangreiche Hetze eingesetzt .
Der Pfarrer und Kappist Traub schreibt offen in seinem
Blatter Gott segne das Haus Wittelsbach , Gott

segne das Hans Hohenzollern . Und der « M i e s -

b a ch e r Anzeiger " beschimpft die bayerischen Minister ,
die zum Empfang Ebcrts erscheinen , als Kellner und

Ministranten und fordert offen zur Niederholung des

» Berliner schwarz - rot - goldenen Schmach -

s e tz e n s " am Münchencr Hauptbahnhof auf . — Am Freitag
fand eine „ Fliegcrgedenkfeier " statt , wobei „ die k ö n i g -

ltchen l ! l ) Prinzen und Prinzessinnen sowie
Ludendorff , Kahr , Epp und eine Reihe
anderer Offiziere in voller Uniform eiye
Parade abnahmen .

Die Münchener Arbeiterschaft wird diesem Treiben nach -
drückltch entgegenwirken . — Es ist dringend an der Zeit ,
dah im übrigen Reiche dem Beispiele der Münchener Arbci -
ter gefolgt wird , um den deutschnationalen Frechheiten end -

lich ein Ende zu bereiten , ehe es zu spät ist .

Allerdings ist die erste Boraussetzung dazu , daß die

Rechtssozialisten endlich auch einmal in der Reichsregierung

Fraktur reden oder wollen sie wirklich alles decken , was

ihre Mintsterkollegen sich leisten , daß z. B. Ebert den

Sappisten - A dmiral Löwenfeld zum Ausbildner „ repu -
bltkanifcher Marinesoldaten " ernennt und der Reichs wehr -

minister Geßler mit „ dem königlichen ( ! ! ) baye¬

rischen Prinzen Franz " zusammen die Parade
über das ehemalige bayerische 20 . Regiment und seine

» Reichswehrtraditionskompagnie " abnimmt ?

Wilhelm wird den Kadi bemühen
Bor etwa Jahresfrist ging durch Dutzende deutscher Zei -

tungen die SdHlderung einer Episode aus der 18S7 unter -
nommenen Nordlandsrcise des deutschen Exkaisers . In ihr
wurde mitgeteilt , der Oberleutnant zur See v. Hahivke sei
eines Tages in Wilhelms Abwesenheit aus feinem Schiff
Rad gefahren . Wilhelm wäre vorzeitig zurückgekomnren ,
und habe v. Hahnke mißhandelt , worauf dieser den dama -
ltgen Exkaiser ohrfeigte . Darauf sei der Oberleutnant in
Ketten gelegt und znm Tode verurteilt worden . Anderen
TageS hätte er auf kaiserlichen Befehl sich das Leben nehmen
« üffen , indem er mit seinem Rade absichtlich in einen Ab¬
grund fuhr . Für die Ocffentlichkeit sei dann ein Unglücks -
fall vorgetäuscht worden .

Viele Monate ist die Darstellung unwidersprochen ge -
blieben . Jetzt meldet die Tclegrapl >eu - Union,,dab Wilhelm
gegrn den „ Gothaer Volksfrcund " und den „ General -
auzeiger " in Dortmund Privatklage wegen Beleidigung er -
hoben hat . Es ist kaum anzunehmen , daß die fraglichen
Zeitungsartikel erst jetzt nach Amerongen gedrungen sind .
Warum die Klage so spät erhoben wurde , oder warum bis -
her keine Aeußerung zu den fraglichen Artikeln erfolgte , ist
noch in Dunkel gehüllt .

Vergebliche Verhandlungen
über Zuckerverieilung

lieber die Verteilung der vom 1. Juli ab noch zur Ber -
füguna stehenden inländischen Zuckermenge fand aus An -

regung der Zuckerwirtschaftsstelle des Vereins der Deutschen
Zuckerindustrie am Freitag , den S. S. Mts . , nachmittags .
in den Räumen der Berliner Handelskammer eine erneute
Beratung der Interessenten statt , nachdem eine bereits vor
Pfingsten an derselben Stelle gepflogene Beratung ergeb -
« islos geblieben war . Es handelt sich darum , einen Schlüssel
zu finden , wie die vom 1. Juli an noch zur Verfügung
stehende Menge von zwei Millionen Doppelzentnern inlän -
dischen Zuckers unter die einzelnen Organisationen zu ver -
teUen sind Da die Zwangswirtschaft nicht mehr besteht ,
kann es sich nur um eine freiwillige Vereinbarung handeln .
Vor allem soll der Bedarf des deutschen Volkes an Mund -
zucker sichergestellt werden . Die Verhandlungen dauerten
drei Stunden . Die größten Schwierigkeiten ergaben sich
daraus , daß die Vertreter der zuckerverarbeitcnöen In -
dustrien lBonbon - , Schokoladen - , Kundsthonig - und Marine -
ladefabrikantenf nicht auf einen Anteil an der noch zur Ber -
sügung stehenden Menge verzichten wollten , obwohl ihnen
im Laufe der Debatte wieberholt vorgehalten wurde , daß
dies « Industrien ja in der Hauptsache ausländischen Zucker
verarbeiten könnten , ohne daß dadurch der Preis ihrer
Fabrikate wesentlich steigen würde , denn die Preiscntwick -
lung für inländischen Zucker gehe immer weiter auf eine
Gleichstellung mit dem ausländischen Zucker hinaus . Tie
Vertreter der Industrien wichen auch dann nicht von ihrer
Forderung ab , als die anderen Interessentcngruppen eine

Konzession zugunsten der Marmeladen - und �Kunsthonig -
fabrikanten zu machen bereit waren . Der Großhandel schlug

vor , das Quantum für die Industrie aus der Diskussion
auszuscheiden , da eine Einigung anscheinend nicht zu er -

zielen sei und das als Mundzucker zur Verfügung stehende
Quantum derart zu verteilen , daß auf den Großhandel 75 %

und 25 % auf die Konsumvereine und die Edcka entfielen .
Die Verteilung der 25 % im einzelnen sollten Konsum -
vereine und Kleinhandel unter sich ausmachen . Der Ver -
treter der an Hamburg angeschloffenen Konsumvereine er -
klärte , daß sich sein Verband unter 20 % keineswegs zufrie¬
den geben könne . Denselben Prozentsatz beanspruchten die
Vertreter des Kleinhandels . Der Vertreter der Bäckerei -

gcnosscnschaften verlangte mindestens 3 %, also 60 000 Dop¬

pelzentner . — Als zweckmäßig wurde nunmehr empfohlen ,
daß sich Vertreter der Industrie , des Großhandels , der Kon -

sumvereine und des Einzelhandels gemeinsam mit der

Zuckerwirtschaftsstelle ins Benehmen setzten , um feststellen

zu können , ob es möglich sein werde , auf der Basis der

jetzigen Erklärungen eine einheitliche Vereinbarung herbei -

zuführen . _

Ausgerechnet Eberlein !
Die kommunistische Presse druckt einen Artikel von R.

Albert - Berlin über : Die Bedeutung des Moskauer

Prozesses der SR . , in dem es u. a. heißt :

„ Tic russische Revolution war nur die erste große
Schlacht zwischen den Klassen dieser Zeit . Die kurze Atem -

pause , die die Geschichte dem Proletariat der übrigen
Länder eingeräumt hat . soll dazu dienen , die Nutzanwen -

düngen daraus zu ziehen . Auf diesem Wege können die
Leiden der russischen Revolution zur Erleichterung der

Aufgabe des internationalen Proletariats nutzbar gemacht
werden . Aber nur unter der Bedingung , daß es im vor -
aus gewisse Gefahren erkennt , daß es von vornherein be -

stimmte Feinde von seinem Wege fernhält , mit einer An -

zahl Illusionen gründlich ausräumt und von einigen
Gesichtern energisch die Heuchler - und Lügncrmaske her -
untcrreißt . "

Ob R. Albert , nämlich Hugo Eber lein , bei dieser

Lehre auch an sich selbst und seine Partei gedacht hat ? Wir

meinen , es iväre bei den Kommunisten besonders hinsichtlich

der Märzaktion am ersten notwendig , „ mit einer Anzahl

Illusionen g r ü n b l i ch aufzuräumen " . — „ N u r unter

der Bedingung " wird das Proletariat mit den Kom -

munisten gemeinsam über die Nutzanwendung der russischen

Revolutionserfahrungcn sich ernsthaft unterhalten . Bis das

nicht geschehen ist , bleibt der Offensivler Eberlein als Lehr -

mcister eine komische Figur .

Die Wittelsbacher
verlangen 30 Milliarden

Die Raffgier des Hohenzollern macht Schule . Nach dem

Entgegenkommen , das die preußische Regierung ihm zeigte ,

hat sich nun auch der Wittelsbacher veranlaßt gesehen , dem

bayerischen Staate „ seine Ansprüche " anzumelden . Zwar

gilt in Bayern schon seit langem der Wittelsbacher Besitz

durchweg als Staatsbesitz . Zahlreiche Rechtsgclehrte in

Bayern haben die Verstaatlichung des Wittelsbachschen Be -

sitzes nachgewiesen . Sowohl die Regierung wie der Landtag

des ehemaligen Königreichs Bayern haben sich seit langem

auf den gleichen Standpunkt gestellt .

Trotzdem hat der Wittelsbacher den Staatsbesitz für sich

reklamiert . Sein Rechtsbeistand ist der Rechtsgelehrte Dr .

Beyerle . Dieser erhebt in einem zweibändigen „ Rechts -

gutachten " folgende Forderungen :

Herausgabe der aus Wittelsbachschen „ Privatmitteln "

stammenden Vermögensstücke , Zahlung einer Unterhalts -
rentc an Stelle der Zivilliste , Weiterbezahlung der

Apanagen , Herausgabe des angeblich im Staatsvermögen ,
vor allem den Staatsforstcn enthaltenen Stammver -

mögens , Rückerstattung des in Archiven , Schlössern , der

Residenz , dem Hausschatz , der Münzensammlung . Staats -

bibliothek , Nationalmuseum und Gemäldegalerien befind -
lichen beweglichen Familiencigentums .

Alles in allem würde damit dem bayerischen Staate eine

Last von 25 bis 30 Milliarden Mark aufgebuckelt . Dar -
unter müßte er natürlich zusammenbrechen . Der Wittels -

bacher hat auf den Thron verzichtet . Jetzt erhebt er An -

spruch auf Ersatz für die eutgangene Zivilliste und auf die

eutschivundenen Apanagen und aus alles , was ihm durch
den Thronverzicht entgangen ist . Er hat offenbar mehr
Vertrauen auf eine „ königliche " Justiz als Furcht , wegen
dieser hirnverbrannt unverschämten Forderungen in eine

Kaltwasserheilanstalt » erbracht zu werden .

Neichslagung der Bürgerräte
Als Gegenstück zu den Arbeiterräten entstanden kurz nach

der Revolution da und dort Vereinigungen , die sich Bürger -
räte nannten . Die Ausgabe dieser Bürgerräte bestand an -
geblich in der Vertretung der Interessen des nichtsozialisti -
schen Teils der Bevölkerung . Zu Beginn ihrer Tätigkeit
waren die Bürgcrräte smit Rücksicht auf die damaligen poli -
tischen Verhältnisses ziemlich objektiv . Das änderte sich in
dem Grade , wie der Einfluß der Arbeiterschaft sich verrin -
gerte . Nach und nach entwickelten sich die Bürgerräte zu
den schärfsten und zugleich schofelsten Bekämpfern von alle -
dem , was von Sozialisten getan und erstrebt wurde . Der
mit Beginn des Krieges cmschlafene Rcichsverband zur Ve -
kämpfung der Sozialdemokratie hatte einen Nachfolger ge -
sunden , der ihn in manchem noch zu übertrumpfen ver -
mochte .

Genau wie der Reichsverband schwimmen auch die Bür -
gerratsvereinigungen im Gelde . Eine Zeitung nach der
anderen konnte von ihnen gegründet werden . Hauptsächlich
errichtet man Zeitungen in Orten , wo die sozialistische Be -

wegung stark ist . Mit größter Rücksichtslosigkeit wird in

diesen Schutzorgancn . die sich mit Vorliebe „ Bürgervorwärts "
nennen , oder ähnliche an die Arbeiterpresse erinnernde Titel
bentttzen , der Kampf gegen die gewerkschaftliche� und poli -
tische Organisation , besonders aber gegen die Führer der

Arbeiterschaft aufgenommen . Doch nicht etwa mit sachlichen
Gründen . Damit könnte man sich abfinden . Keine Lüge ,
keine Verleumdung ist den Redakteuren dieser Blätter groß

genug , um sie nicht den Lesern vorzusetzen . Tie Hauptsache

ist , es bleibt etwas davon hängen . Ob die Demoralisierung
der Massen durch eine solche Kampfcsiveise erst recht Fort -
schritte macht , kommt bei diesen gewissenlosen Helden nicht
in Betracht . Bor Gericht gestellt , machen diese Burschen in

der Regel kaum den Versuch der Verteidigung , weil sie wissen ,

daß alles von ihnen Geschriebene Lug und Trug ist . Von

Besserung ist trotz Bestrafung aber keine Rede , weil die

heutigen Gerichte diese Verleumder mit so lächerlich geringen

Geldstrafen belegen , daß dadurch weitere strafbare Hand -

lungen direkt angeregt werden

Daß die Bürgerräte zu den übelsten nationalistischen

Sumpfflanzen gehören , ist eigentlich eine Selbstverständlich -
keit . Doch nicht nur im „ Kampf gegenüber der Entente '

stellen die Herren Bürgerräte ihren Mann . Sie fühlen sim

auch stark genug , den Kampf gegen die deutsche Republik

aufzunehmen . Im Kapp - Putsch haben die Bürgerräte eine

viel gröbere Rolle gespielt , als dies in der Oeffentlichkeit

bisher bekannt geworden ist . Für alle reaktionären Bestre -

Hungen sind die Bürgerräte außerordentlich gute Stützpunkte .
Es dürfte deshalb schon angebracht sein , wenn die sozialisti -

schen Organisationen und deren Presse diesem Gebilde eine

weit höhere Aufmerksamkeit widmen als dies bisher ge -

geschehen ist .

Zurzeit sind die Bürgerräte in Bremen versammelt , um

Heerschau über ihre Getreuen zu halten . Es wimmelt auf

dieser Tagung nur so von Exzellenzen , ehemaligen Ossi -

zieren und sonstigen „ Förderern " ber deutschen Republik .
Im Vordergrund der Tagesordnung steht der „ Kamps gegen
den Versailler Vertrag " . Der Referent über dieses Thema

war der Reichstagsabgcordnete G i l d e m e i st c r . Ohne

politische Aktivität Teutschlands werde niemals Wandel ein -

treten . Deutschland müsse sich durch den Willen zur Selbst -

behauptung und zur Staatlichkeit wieder erheben . All -

bekannte Töne . Tie Nationalisten wittern Morgenluft . Sie

möchten den sich langsam vollziehenden Stimmungsym -

schwung in der Entente als ihren politischen Erfolg buchen .

Charakteristisch für den Geist , der die Bürgerratstagung be -

herrscht , sind folgende Redewendungen :

„ Die bürgerliche Bewegung muß , wenn sie dem Staate
dienen will , neben dem Marxismus auch einen Sommer -

zialismus bekämpfen , der an die Stelle des Staates die

Händlergemeinschast setzen will . Bürger ist für mich jeder .
der sich für die Gesamtheit opfert , während der Proletarier
ans der Rot der Allgemeinheit sich Borteile zu erschleiche «
und zu erpressen oersucht . Eine große Gefahr würde v. or -
liegen , wenn die bürgerliche Bewegung den Grundsatz der

Parteilosigkeil predigen würde . "

Das ist deutlich genug . Daran vermag die Arbeiterschaft
klar zu erkennen , wes Geistes Kind die Bürgerratsbewe -

gung ist .
_

Der ausgebliebene Dank

Die Stegerwaldzeitung „ Der Deutsche " druckt ein «

längere Abhandlung über die Ernährungswirtschaft und

das Umlagevcrfahren ab , in der lebhaft Beschwerde geführt
wird über die Undankbarkeit der Landwirtschaft gegenüber
den christlichen Arbeitern . Es sei im Jahre 1012 den

Führern der christlichen Gewerkschaften gelungen , auch dies «

für den Schutzzoll auf agrarische Produkte zu
gewinnen . Das sei keine leichte Aufgabe gewesen . Aber ,
erklärt der Schreiber sehr enttänscht :

„ Wo sind heute die Bauernführer und Bauern , die so
selbstlos handeln und im Hinblick aus die Not der Ber »
brauchcr auch deren Interessen vertreten ? Es sind herz -
lich wenige ! Wo .bleiben die Gegenleistungen ? Während
die christliche Arbeiterschaft damals Rücksicht nahm auf
die Lag « der Bauern , zeigen diese heute wenig Verständnis
für die Lage der Verbraucher , darunter viele Kriegsopfer »
Angehörige des Mittelstandes , Angestellte und Arbeiter ,
von denen viele nicht wissen , wie sie die Mittel für ihren
Lebensunterhalt austreiben sollen . "

Was hier das Stegerwaldblatt zugibt , ist der Bankrott

seines Programms von der sogenannten „ Volksgemein -
schaft " . Die christlichen Arbeiter würden weniger auf Dank -
barkeit hoffen und weniger Enttäuschungen erleben , wenn
sie ihre Illusion von der „ Volksgemeinschaft " aufgäben und
die wirtschaftlichen Interessengegensätze und ihre Wahr -
nehmung durch die Interessenten , als das erkennen würden ,
was es in Wirklichkeit ist : Nämlich als ein Kampf der

Klassen um wirtschaftliche und politische Vorrechte , bei denen
eine Ueberbrückung der Gegensätze , und damit auch ein «

Volksgemeinschaft ausgeschlossen ist .

. . Es lebe König Nupprecht ! "
Mehr noch als in andern Städten haben die Nationa »

listen ihren Hohenzollernfilm Fridericus Rex zur Galvant «
siernng des ? uror toutonious auszunutzen versucht . Neben -
her laufende Versammlungen taten dann noch das übrige -
Ilm 30 . Mai fühlte sich Kahr in einer Versammlung g«'
drängt , zu sagen : „ Es ist meine Hoffnung , aus dem Gefühl
der Treue und Dankbarkeit zu dem aus bayerischem Stamm
entsprossenen Haus Wittelsbach einst rufen zu können :
Vivut « upsrtus Rex ! ( Es lebe der König Nupprecht . )

Die „ Berliner Volkszeitung " erinnert ans Anlaß dieser
neuesten Kahrschen Leistung an folgendes :

„ Kahr hat es verstanden , in ber Revolutionszeit de »
Biebermann zu markieren und dem sozialdemokratisches
Innenminister Erhard Auer in allen Berichten seine tiefste
Devotion zu bezeigen . In der Maske des Biedermannes W
er den Staatsumstnrz als Parallelaktion des Berliner Kapp�
Putsches mit seinen militärischen Helfershelfern durchgeführ '
und den bayerischen Landtag und die Münchencr Presse mu
dem Schlagwort vom „ Treuhänder des Volkes " belogen .

Durch seine maßlose Eitelkeit , seinen Größenwahn uüd
seinen ans Phantastische grenzenden Dünkel hat er das
Deutsche Reich und das deutsche Volk in der ganzen Wen
W) wer diskreditiert und ihm den Wiederaufstieg dur «
Schuldenerlaß und Anbahnung eines neuen Vertraucnsv�
hältnisses zwischen den Völkern verwehrt . Jetzt erst mirs
klar , was Kahr vorigen Herbst während der sogenannt/ ?'
„ Kahr - Krisc " durch seine Forderung nach Neuwahlen tw

Zusammenhang mit seinem Besuch beim Kronprinzen Rupp/
recht erstrebter den Bürgerkrieg und die gewaltsam «
Wiederherstellung der Monarchie " -

Wir brauchen dieser durchaus zutreffenden Stigm «" ' '
sierung des Herrn von Kahr nichts hinzuzufügen .

Ausschluß aus der KPD .
Die ' . Rote iZetai - ,e,l , mit ' 606 der l »mmt>ti >»�L

Parteisekretär Max Waltz in Saarbrücken aus der
ausgeschlossen sei . da auf Grund des vorliegenden Matemam
und seines eigenen Geständnisses feststeht , daß er gröss�
Geldbeträge von der Saarrcgicrung angenommen hat , „
den Versuch z « machen , die Politik der Partei in dem �

der « aarregierung gewünschten Sinne zu beeinflussen -

Der Kleinkrieg in Gberschlesien _
In Oberschlesien kommt " : - Cl — - �0;

D z i e r g 0 w i y an der
wurde von einer Bande

n ch t l c u t e erschossen wurden . In Beul

»
ebenlalls zu Schießereien , die zwei Arbeiter « K,

in der Umgebung von Beuthcn '
- cs

geschossen . R ä u b e r e i e n sind ebenfalls an

w �e &et Beuthcn Stadt und Land
ver Belagerungszustand verhängt .

. es nicht zur Ruhe . Da��ch
Bahnstrecke Ztatibor - Ka « L c

überfallen , wobei drei �
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Der ErzbergerMordprozeh
Sic VerhandlunOam Sonnabend gegen die Kapitänlcut -

nant K i l l i n g e r vor dem Offenburger Schwurgericht
drehte sich in der Hauptsache um Feststellungen , wo die beiden
Er�bergermörder Schulz und Tille ssen in der Zeit
nach dem 9. August l9Sl sich aufgehalten haben . Ein 18 -
jähriges Fräulein l�iterturm aus Spandau bekundet , dag
Schulz und Tillessen durch ihren Bruder , der mit ihnen der
Marinebrigade Ehrhardt angehörte und mit ihnen im Laser
Töberih war . in die Familie eingeführt worden seien . Tie
Zeugin hatte mit Schulz und Tillessen korrespondiert . Zu -
letzt richtete sie an Schulz am 7. September einen Brief
nach München . Als sie von dem Attentat aus Erzberger
las . habe sie aus Grund der Beschreibung der Mvroer sich
gesagt , daß Schulz und Tillesscu in Frage kämen .

Der ebenfalls als Zeuge vernommene Bruder des Frau -
lein Ofterturm , Dietrich ZDsterturm . gehörte mit Schulz und
Tillessen der Ofsiziersslurmkompagnie der Brigade Ehrhardt
an . Er war mit ihnen befreundet , will aber von ihren Reise -
planen nichts gewußt haben . Daß sie sich auf einer Urlaubs -
reise befänden , sei ihm allerdings bekannt gewesen , aber
über das Reiseziel hätte er sie nicht gefragt , weil er den
Eindruck gehabt habe , daß solche Fragen ihnen unangenehm
sein . Als seine Schwester nach dem Bekanntwerden der
Ermordung Erzbergers auf Grund der Zeitungsberichte
darauf hingewiesen , daß Schulz und Tillessen die mutmaß -
lichen Mörder seien , habe er erklärt : „ Wir wollen nicht dar -
über sprechen " ; io wurde es auch gehandhabt . Daß er zu
Erzberger ähnlich gestanden , wie Schulz und Tillessen , gibt
der Zeuge zu .

Fräulein Zieglcr , Büfsetsräulein im „ Goldenen Hirsch "
in Kulm , bezeugte , am 17 . August sei ein Fremder , der sich
Tillessen eintrug im Hotel abgestiegen : am andern Tage
fuhr er nach Beuron und tags darauf nach seiner Rückkehr
erkundigte er sich nach einem Zuge nach Stuttgart .

Nach der Bekundung der nächsten Zeugin Schwester
Loyola aus Jordanbad bei Niberach kam im August
ein Fremder an , der sich nach Erzberger erkundigte . Als
ihm gesagt wurde , Erzberger sei wenige Tage vorher ab -
gereist , fragte er nach seinem jetzigen Ansenthalt . Die
Schwester sagte ihm , Erzberger sei jetzt in Beuron . Der
Fremde hatte eine schwarze Aktenmappe , die den Vermerk
„ Tilli " trug .

Wirtin Schanz und ihre Tochter erklärten , daß vier Tage ,
nachdem Erzberger im „ Grünen Baum " in Biberach eine
Rede gehalten , ein Herr erschienen sei , der sich erkundigte ,
wo Erzberger sei . Aus die Antort : „ Wahrscheinlich in Jvr -
öanbach " , entgegnete der Fremde , dort lmbe er bereits nach -
gesragt , aber Erzberger sei nicht dort . Der Wirtin war auf -
gefallen , daß der Herr aus der Straße von einem anderen
Herrn erwartet wurde .

Ter Klosterbruder Theodor Ansert wurde am 20. August
telefonisch gefragt , ob er wisse , wo Erzberger zu treffen sei .
Ter Klosterbruder konnte . keine Auskunft geben .

Der württembergische Polizeibcamte Riickert hat fcstge -
stellt , an dem gleichen Tage , an dem Tillessen sich mit seinem
richtigen Namen im „ Goldenen Hirsch " Kulm eingetragen
hat , Schulz sich ebenfalls mit seinem richtigen Namen in
einem Gasthaus in Neuulm eingetragen hatte .

Wichtige Verhandlungen im Bergbau
Die Lohnfragcn im Kohlenbergbau stellten die Reichs -

regierung und die beteiligten Organisationen diesmal vor

ganz außerordentliche Schwierigkeiten . Der bisherige Weg ,
die notwendigen Lohnerhöhungen restlos auf die Kohlen -
preise umzulegen , ist nicht mehr gangbar , da die Sohlen -
preise bereits an die Weltmarktpreise herangekommen sind .

Andererseits ist im gegenwärtigen Augenblick ein Abbau

der Kohlensteuer aus zwingenden Gründen unmöglich . Zu

diesen Schwierigkeiten tritt die dringende Sorge um die

Erhaltung der deutschen Wirtschaft . Wir haben bereits eine

stark steigende Einfuhr an ausländischer Kohle , die im Mai

schon auf 700000 Tonneu angewachsen ist . Diese Einfuhr
ermöglicht zwar die Beschäftigung von nniö 1 Million deut¬

scher Arbeiter , entzieht aber der deutschen Volkswirtschaft
jährlich ungefähr 16 Milliarden Mark an Zahlungsmitteln ,

wodurch die Mark weiter stark entwertet wird . Will man
die Einfuhr überflüssig machen und den Bergarbeitern eine

angemessene Lohnerhöhung sichern , so sind Maßnähmen zur

Erreichung einer entsprechenden Mehrförderung in den

deutscheu . Steinkohlenrevieren unabweisbar . Nach lang -

wierigen Verhandlungen in Berlin , fanden am 7. und

8. d. Mts . in Essen Verhandlungen zwischen dem Zechen -

Oer Bericht des Anleihekomitees
Paris , 10. Juni .

Der in englischer Sprache abgefaßte Bericht des Anleihe -
komitces an die Reparationskommission lautet in vor -

läufiger deutscher Uebersetzung im wesentlichen :

Das Anleihekvmitee beehrt sich , der Reparativnskom -

Mission folgenden Bericht zu unterbreiten , der das Ergeb -
nis der Beratungen des Komitees in der Zeit vom
24. Mai bis zum 9. Juni 1922 darstellt .

Auf die Untersuchungen bezüglich Bestimmungen und

Ausdehnung der Untersuchung :

Die Bestimmungen , auf Grund deren das Komitee be -

rufen wurde , waren folgende :

Es soll ein S a ch v e r st a n b i g e n k o m i t e e berufen
werden , um die Bedingungen zu prüfen und der Kommission
darüber zu berichten , nach welchen die deutsche Regierung
unter Berücksichtigung ihrer Verpflichtungen auf grund des
Vertrages von Versailles und insbesondere des Zahlungs -
planes vom 5. Mai 1921 auswärtige Anleihe « zur Berwen -

dungfür die Ablösung eines Teils des Kapitals der Repa -
rationsschnld aufnehmen könnte D�s Komitee soll ins -

besondere prüfen

1. Die Bedingungen , unter welchen derartige Anleihen
aufgenommen werden könnten und den Betrag , der nach
vernünftigem Ermessen in der nächsten Zukunft und ins -

besondere im Laufe der nächsten beiden Jahre erwartet
werden könnte :

2. Die Sicherheit , die für die etwaigen Geldgeber ver -

fügbar gemacht werden könnte , ohne das künftige Repa -
rationsinteresse in unbilliger Weise zu beeinträchtigen :

3. Die Art und Weise , in welcher die für den Dienst der

Anleihe verpsandeten Einnahmen und sonstigen Werte über -

prüft und verwaltet werden sollen , und die Beziehungen ,

welche zwischen der deutschen Regierung , den Vertretern der

Geldgeber und der Reparationskommission zu schaffen sind .

Das Komitee wurde ersucht , Persönlichkeiten mit prak -

tischer Erfahrung zu Rate zu ziehen mit dem Ziel , einen

praktischen Plan auszustellen , der der deutschen Regierung
und der Rcparationskommissio » zwecks Billigung unter -

breitet werden könnte . Nach Prüfung dieser Bedingungen

empfaird das Komitee gewisse Zweifel hinsichtlich ihrer Trag -

weite . Es richtete deshalb am 1. Juni die bereits bekannt

gewordene Frage an die Reparationskommission , auf welche

diese unterm 7. Juni antwortete :

Nach Empfang dieser Antwort , welche ergab , daß der

Hauptgläubiger Deutschlands nicht wünschte , daß irgendeine

Empfehlung erfolgte , die die Möglichkeit neuer Begrenzun -

gen von Deutschlands Verpflichtungen mit sich bringen

könnte , beschloß das Komitee , daß es im Augenblick seine
Untersuchungen mit Nutzen nicht fortsetzen könnte und daß

es sich deshalb darauf beschränken müsse , eine Antwort auf
die ursprünglich an es gerichtete in einem eingeschränkteren
Sinne ausgelegte Frage zu erteilen und gleichzeitig seine
Gründe für diese Entscheidung anzugeben .

Zunächst wünscht das Komitee seine eigene Stellung so
klar zu machen , daß die Möglichkeit eines Mißverständnisses
ausgeschlossen ist . Seine Mitglieder wurden durch ein -

stimmigen Beschluß der Reparationskommission eingeladen
nach Paris zu kommen , um als Bankiers technischen Rat
über die Bedingungen zu erteilen , unter welchen eine aus -

wältige Anleihe von Deutschland aufgenommen werde »

könnte . Zu keinem Zeitpunkte haben sie de » geringsten
Wunsch gehabt , sich weitere Funktionen anzumaßen . Sie

haben durchaus voll gewürdigt , daß die Erteilung technische »
Rates nur einen Faktor des Problems bilden würde , welches
von der Reparationskommission und von den alliierte » Re -

gterungeu allein gelöst werden muß . Schon bei ihrem Zu -

sammcntreten waren die Bankiers im Komitee einmütig
in ihrer Ansicht , daß sie bei Auslegung der für sie maß »

gebenden Bestimmungen in einem eingeschränkteren Sinne

für eine auswärtige Anleihe keine Aussicht bieten könnte « .

London . 10. Juni . .
Zu dem Beschluß des Banklerausschusses , sich drei Mo »

nate zu vertagen , schreibt „ Daily Expreß " unter der Ueher »
schrifi „ Keine Anleihe für Deutschland " , „ Der BankierSpla »
von Frankreich verworfen " , die Bankiers hätten als wes « nt -
lich für eine Anleihe folgende Bedingungen vorgeschlagen :
1. Herabsetzung der deutschen Gesamtrepara »
t i o n e n um die Hülste 2. Die Unterzeichner der An -
leihe erhalten Vorzugsrechte vor allen anderen Gläubiger »
in bezug auf Zölle oder alle anderen verfügbaren deutsche «
Sicherheiten . 3. Deutschland erhält die Hälfte ö « ?
Anleihe . 4. Deutschland ist nicht verpflichtet , irgenöeine »
Teil der Reparationen während einer Zeit von drei Jahre «
zu zahlen und wird seine eigenen Finanzangelegenheitev
einschließlich der Steuerfragen selbst kontrollieren .

Auf 3 Monate vertagt
Pari « , 9. Juni

Die Agence Havas meldet : Der internationale « « leih « »
Ausschuß trat heute nachmittag zusammen « nd ka « > » de »
Schlnßsolgernng , daß « nter den gegenwärtige «
Verhältnissen kein Beschluß über die AnS »
gäbe einer internationalen Anleihe gefaßt
werden könne , durch die ein Teil der von Deutschland zu
zahlende « Reparationszahlungen gedeckt werde « sollte . In »
solgedcssc » beschloß der Ausschuß , sich ans drei Monate

zu vertagen und dann die Besprechung dieser Frage wie »
der aufzunehmen . . .

Vorerst keine Anleihe für Deutschland
Paris , 10. Juni .

Nach der „ Chicago Tribüne " soll Morgan im internaftZ »
nalen Anleiheausschuß erklärt haben , daß bis zum «Lchfie «
Frühjahr keine große internationale Anleihe für Deutsch »
land besonderen Anklang finden könnte . Der größte Teil
des verfügbaren Kapitals werde jetzt zur Finanzterung der
Ernte gebraucht und Amerika würde im kommenden Früh -
jähr viel besser in der Lage sein , einen bedeutenden Teil
einer Anleihe aufzunehmen , als im Herbst dieses Jahre » .

verband und den vier Bergarbetterverbänden unter dem

Vorsitz des Neichsarbeitsmtnisters statt , die zu einem be -

friedigenden Ergebnis hinsichtlich der Lohn -
frage führten und auch in der Frage der M e h r f ö r d e -
r u n g eine Lösung fanden , die uns mindestens für einige
Zeit vom Bezug ausländischer Kohle unabhängiger machen
wird . Die in Aussicht genommene Vereinbarung wird am

nächsten Sonntag der Entscheidung einer großen Vertrauens -
männer - Konferenz der Bergarbeiterverbände in Bochum
unterbreitet .

Soweit die offizielle Mitteilung des Reichsarbeits -
Ministers , in der es zum Schluß heißt , daß «rivartet wird ,
daß die Bergarbeiter „ auch ihrerseits auf die immer drin -
gender geworbenen Bedürfnisse der gesamten Volkswirt -
schuft die erforderliche Rücksicht nehmen werden . "

Aber die deutschen Kohlenpreise haben Weltmarkts -
preise erreicht und doch sollen aus eigenen Kräften die
Zechcnbarone keine auskömmlichen Löhne bezahlen , sondern
machen dies von einer Kohlenpreiserhöhung ab -

hängtg . Zudem wurden den Grubenbesitzer » für die B« r -

besserung ihrer technischen Anlagen vor längerer Zeit «r -

höhte Preise zugebilligt und doch sind sie n i ch t imstande , « ine

höhere Ausbeute au Kohlen zu erzielen und anständige
Löhne auszuruftn . Wo bleibt da die so viel gepriesene
Ueberlegenheit des Privatbetricches und der Unternehmer -
initiative ? Die B e r ga r b e i t e r sollen nun „ Rücksicht "
nehmen , damit den Zechenbaronen ungehindert der Profit -

segen fließt . Angesichts dieser Privatmißwirtschaft ist die

Sozialisier nng der Kohlenschätze dringender
denn je .

ZäKue
15u . 20Mk . mit Friedenskautschuk

3 Jahre schriftliche Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk. an

Spez . : Zähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise

Zahn - Praxis Hatvani , I .
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Nähmaschinen
für Haus und Gewerbe

lr « IUuslgu deutadiet Fabrikat ( nur Lcipxlgcr Str. )

A . Wertheim
Leipziger Straße ( Vereand - Abtellong ) Künigslraße Roscnlbalcr Straße Moritzplatz

- - -
C

Fahrräder
und sämtliches Zubehör

Leipziger Strabe :

Lager von Eiibau - Hotoren und MotorrÄdern

Olms
HonigglÄser . . . . . .375 3so

VorratsglSser ecki ?

. . . . .
875

Bierbecher . . . 7m 850 12m

Likörbecher x- ri 875 Angiais 475

Teebecher gi - »

. . . . . . . .
675

Wassergläserp ?| ßt325böden625
Wassergläser mit Rippen , öss

Saftkrüge giati

. . . . . . .
Hso

Sturzflaschen oÄ9 ; . . 22 m

Weingläser giati . . . . .1750

Butterdosen gepreßt 25m 42 m

Käseglocken gepreßt . . . 55m

Kuchenteller gepreßt . . . 48 m

Kompottschüsseln - 725 ao, .
gepreßt . . . . . . . .von ' b . �OM

Kompotteller gepreßt . . . 8m

Zuckerschalen gepreßt . . 19m

Kristall - Römer

. X * « " ™ 72mW . 135 «

Konservengläser
» Globus " mit 10 - 70 w 1 Qqk
Gummiring von IU70 b "

Gummiringe
schmal 80 Pf . breit 9 5 Pf .

mii kleinen
FehlemWeiß

Speiseteller «er , nach . . . . 790

Dessertteller

. . . . . . .
6 m

Kompotteller

. . . . . . .
375

Kompottschüss . 12Mb 22m

Bratenplatten ovail 7 m b. 32m

Beilagschalen

. . . . . . .
975

Brotkörbe

. . . . . . . . . .
1050

Saucieren . . . . . . .*. . . 18m

Terrinen

. . . . . . . . . . .
52m

Kartoffelnäpfe

. . . . . .
43 m

Kaffeekannen . 9 M ws 27 M

Milchtöpfe . . . . .450 >», 975

• Teekannen

. . . . . . . . .
24 m

Tassen

. . . . . . . . . .
390 490

Kannenunterseber . . . 575

ffi &r &sllllmti

Kunst -

Glas - Vasen

Glas - Schalen

Glas - Dosen

blau u . rot

27m anvon

Bunt

Kaffeeservice f. ? Personen 68 m

Eiermenagen

. . . . . . .
34 m

Satztöpfe . . . . 6 Stack 55 m

Vorratstonnen

. . . . . .
26 m

Mesten

. . . . . . . . . . . .
33m

Kaffeegeschirr Blauband

Kaffeekannen v. 40m bis 79 m

Teekannen von 36m bis 79 m

Milchtöpfe . von lOsobisSÖM

Kuchenteller

. . . . . . . .
30 m

Körbe

. . . . . . . . . . . . .
36 m

Teller . . . . . . .950 Hso 14m

Zuckerdosen . . 24m 33 m

T assen . . . . . . . . .1 250 1 5 M

StemgM
Bunt glasiert

Butterdosen . . .

. . . . .
18 M

Saftkannen . . . . .18m 23m

Schokol . Krüge 23 m 28 m

Teekannen 14m 19m 27m

Teller

. . . . . . . .. . . . . . .
675

Zuckerschalen 0, „ o . .270 aufFuß O Mklein

Balkon - und Garten - IViöbel
Weiden - u . Peddigrohr - Garnifuren , wetterfest lackierte Holz - u . Eisenmöbel

4» Leipziger Straße 132 , Zwischensiodr

ÄÄA Porzellan - Niederlöge
_ J Siändiae Ausstelluna und VerkaufStändige Ausstellung und Verkauf

von Luxus - und Gebrauchs - Porzellanen

Vorratsbüchsen creme . 850

Flaschen creme , Essig u. Öl . 8so

Vorratstonnen xarmen » 11m

Gewürztonnen . Carmen - 525

Mesten Xarmen -

. . . . . . .
1 450

Flaschen . Carmen " Essig u. öl l OdO

Milchtöpfe . . . 525 775 II25

Suppenschüsseln v?Äei 13m

Steinkrüge . . . . 60pf . 90pt ,

Wasserkannen

bunt 14m 22 m

W aschgamituren
in verschiedenen Preislagen

[ Theater n. Vergnügungen
MM

Volksbühne
Z' I, Uhr :

Die Natten
7' l , L' hr:

Theater
am Nollendorfplatz

Wi Uhr
Verlieble Leute

Neiei Volkslheater
Ktpentdttr Slrahe 68

2' I, Uhr.
Heuchler

7' ! . Ubr!
Sebufter Aiolos

I73 1 Casino - Thealer 7514

Der Kette m Ririlia.
Schluss am 12. Jan !

Theater des Ostens
(ßose-riieattr )

5 Uhr.
Icrtis - ( Im ■Ignsttialntrl .

Neue Welt
Arnold Scholl HasoDheide 108 114

Staats - Theater
Op « mhau » 6 Uhr '

Meistersinger

<ibdufpic ! 6mi» Vi, Uhr
■ ■ » olenn

Den sches Theater
!' !. Uhr:

Kabale und Liebe
7' | , Uhr ,

Hflnili und Pirlnottir

Kanmerspiele
SM« Uhr

Vatermord

SrnhesSchauspielhans
7 12 Ihr Judith

7rl, thr :
Iii virsunkeoe Glocke.

Sricbte » im
rn . . » » " r ' a K»«»«-
Tbsst * »> Til, . 8 Uh.
trIU « r Str

Komödienhaus :

afh . . Gretchen "
OUsmer , Roberts

LL

Heute , Sonntag , d. 11- Juni 1922
|

Ob * a > fies

Konzert d. IlDrietMlorstelluns |
14 Riesen - Attraktionen

Außerdem ; D
OroOer Ball Z

Einlaß 2 Uhr . Anfang 4 Uhr . g

Voranzeige ; Dienstag , den 13 Juni W

DroBes RiBsen - Brillant -FeBBiiiErli |
iiüiiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiim

f , Theater am

RoithusserTor
TäcI . 7> .. TThr

Elite -

Sänger
Volksprchc

P « i a * t \

Potsdamer Str. 19

Elte Xertarelenslrasse

Das Lied

von der

glntroten
Blume

Svenski - Film

Jugendlichen Ist der
Eintri ' t gestattet .

7 u. 0 Uhr, Sonntags
S' l, . 7 und 9 Uhr.

Am Friedr ' chshain 29 - 32
IIa * 1219 Mr. Wim. Betmann Ilm 1219

Täghch :
Die große Berl , Ausstattungsoperette

Rennbahnschieber
dazu 10 erstklassige Spezialitäten

und das große Ballett Catrinl .

Vorverkauf täglich ab 10 Uhr vormittags
Im Saat' . Orrr - dler Ball

Bei ungünst . Witterung Vorst im Saal

FahrrailiiBCltBii m

LDlIsüiiiaadieisM
Versand nach ans ». Eatan
Schmidt, Earlln, Baflsiruhe IZ

llllllllllllllllllltlllllllllimtllllllllilllli

Fußböden .
. tnljbtotten , Fenster ,
Türen , ferner Irans -
bortabte Wahnlauben ,
sowie alle anderen
Baumaterialien äuherst
billig .

Paul »dhler .
Nbbrnchunternebmer

RO 7>s lkrelfswalder
Ztraüe >«Xt.

Tetehh . illex . tßtß .

iiiiiniiiiiin;iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiininii

Berliner Theater
UhreHflllflllie Fllfl

Wallnsr -Theater
t ' l . Uhr.

LIiilHHaehtigallBn

Zoolggisclier
Serien
Täg ld )

Großes Konzert
So rPags 2 Kapellen

Aquarium
geöffnet von 9- 7 Uhr

Alhambra - Park
am Moriizplatz

Riesen - Variete - Programm
mit dem „ Stecknadelkleid "

( nur noch 5 Tage )

Bei schlechtem Wetter im Saa1 .

Valhalla - Tlieoter
7' j , Uhr

Saslkaus zor Liebe

Potter - Bühnen !
« Täglich » Uhr : |

Reaidenz - Tbeater
Eine Frau

• haie Bedeutung

▼l « TrUtnon Theater
M or » I

r . Lndw . Thom *

Friedrlchstr . S9/GI)
j Ecke Leipziger Str .

Variete - KaMt
| Mchm abds . t U

® • O
Billardturniere

mit und ohne Wetten ,
_ 1

Berliner Prater
HastaiHsn- lllee 7 9

Täglich 7>I, Uhr
Die Prinzessin vom Nil
Operelle in 3 Akten , dazu
Spezialstälen - Programm. .
Beginn d. Konzerls 4>j , U.

lAlleSfifenliänder
decken ihren Bedarf

in Toilettenseifen , la Kernseifen ,
la Faßseifen , Seifenpulver u » w.

im Serfenlager

ömerief } K. öalgo
N 54, Lothringer Straße 38 , Hof

Grossen

Erfolgtoben selbst d te
kleinen Anzeige »

in der Freihcif bertin , Landabengep - vStp .

Es ist nicht nur das beste , sondern auch im Gebrauch billigste Waschmittel .

Wenig Arbeit , geringer Rohlenverbrauch , größte BüligkeiH
Achten Sie auf diese Vorzflge und kaufen Sie nur Persil

A lleinige Fabrikanten Hcnkd D Cic » , Düsseldorf , auch der Jlcnko - . Henkels Wasch - und Blelch - Soda
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Die LlEPO . zur Koalitions - und Einigungsfrage
Die Stellungnahme des Leipziger Parteitages : Manifest und Begründungsrede

In völliger Verkennung der Geistesverfassung der

rechtssozialistischen Führerschaft hat K a u t s k y eine

Einigungskampagne begonnen . Wir haben
ihn aufgefordert , p r a k t i s ch e V o r s ch l ä g e für die

Einigung zu machen . Ehe er dazu in der Lage war ,
erklärte der „ Vorwärts " , die Einigung könne nur

dttrch Aufgehen der USP . in die SPD . erfolgen . Da -
mit ist bewiesen , daß die SPD . - Führer keine Einigung ,
sondern eine Kapitulation wollen . Kautskys Aktion

ist also gescheitert .
Um über die Stellung unserer Partei zur Koalitions -

und Einigungöfrage keine Unklarheit auskommen zu
lallen , drucken wir nachstehend nach dem jetzt vor -

l�egruden Protokoll des Leipziger Parteitages vom Ja -
nuar d. Js . aus dem vom Parteitage beschlossenen
M a n i f e st und der dazu gehaltenen Begrün -
öungsrede des Genossen D i t t m a n n die ent -

sprechenden Stelleu ab . Unsere Parteigenossen mögen
fie bei Diskussionen als Material benutzen .

Das Leipziger Manifest zur Koalitions -

und Einigungsfrage
I « Deutschland rüttelten Weltkrieg und Ausammenbruch

da » arbeitende Volk zur revolutionären Tat auf . Es ergriff
die politische Macht . Statt aber alle proletarischen Kräfte
zusammenzufassen zu einem konsequenten Kampfe um den

Sozialismus , haben die ZZcchtssozialisten Koalitionspolitik
mit dem Bürgertum getrieben und dadurch die Kluft in der

Slrbeiterfchast verbreitert . Das mangelnde Selbstvertrauen
und der fehlende revolutionäre Wille im rechtssozialistischen
Lager , das Paktieren mit dem Bürgertum , die dadurch ver -

ursachte Wiederaufrichtung eines reaktionären Militarismus
und das Zlbmürgen revolutionärer Errungenschaften stärkten
das Selbstbewusstsein der Bourgeoisie , trieben schwankende
Elemente des Kleinbürgertums zurück in die Arme des

Kapitalismus , lähmten den proletarischen Klassenkampf ,

verschärften die Zersplitterung der Arbeiterklasse und

führten zu dem Erstarken der Koutcrrevolutiou . Aehnlich

verhängnisvolle Wirkungen wurden ausgelost durch die von

der Moskauer Kommunistischen Internationale ausgehende
Politik der Spaltung der politischen und gewerkschaftlichen

Kampforgamsatiimen des Proletiariats und die von der

gleichen Stelle genährte planlose Putschtaktik , die der beut -

schen Arbeiterklasse schwere Wunden schlug .
Die verderblichen Folgen der Schwächung öeS Prole -

tariatS und der Wiedererstarkung der Bourgeoisie treten
immer deutlicher hervor . . .

All diesen Erfahrungen zum Trotz haben die NechtS -
sozialisten in Görlitz ihre Bereitwilligkeit bekundet , durch
Aufuahme der Deutschen Volkspartei die Basis ihrer Koali -

tionSpolitik nach rechts zu erweitern . . .

Indem die Unabhängige Sozialdemokratische Partei ihre
Aare Klassenkampspolitik fortsetzt , frei von jedweder Regie »

ruugskoalition mit bürgerlichen Parteien , ermöglicht sie den

baldigen Zusammenschluß aller ArbeUerparteien für den

stegreichen Endkampf des Proletariats . Denn die soziale
Revolution kann nur zum Sieg geführt , der Sozialismus
nur verwirklicht werden von einem Proletariat , das erfüllt

ist mit sozialistischem Klassenbewußtsein und zusammengefaßt
ist zu einer unabhängigen Führung des Klassenkampfes . . .

In Deutschland ist bei der Stärke des Proletariats die

Srringuug und Behauptung der Macht durch die Arbeiter -

schaft die oberste Ausgabe . Dazu bedarf es vor allem der

Zusammenfassung und Einigung aller proletarischen Kräfte .
Die Zusammenfassung und Einigung wird erwachsen aus

dem Ringen des Proletariats um seine Lebensinteressen .

Politische Notwendigkeiten , die weitere Entwicklung der

sozialen Revolution haben die proletarischen Massen schon

wieberholt zu gemeinsamen Aktionen gezwungen und wer -

den eS in Zukunft in immer erhöhtem Maße tun . Die Ar -

deiterparteien haben dabei die Pflicht , jeweils baS Maximum ,
« * Einheit deS Proletariats herbeizuführen . Dazu ist not - l

wendig , daß eine Verständigung gesucht wird über die dem

�esamtinteresse des Proletariats dienenden Forderungen

und über Art , Umfang und Ziel der gemeinsamen Aktion .

Diese Verständigung zu gemeinsamen Kämpfen kann ver «

Medene Formen annehmen : Aufstellung gemeinsamer For -

derungen und wenn notwendig ihre gemeinschaftliche Ver -

üeewng in den Parlamenten öeS Reichs , der Länder und der

Gemeinden , gemeinsame Kundgebungen , Demonstrationen

Und andere Aktionen . <»
AuS diesen gemeinsame « Kämpfe » wird nch der Weg er -

>ebe », der schließlich zur Vereinigung sührt�aus dem Bode »

des Kampfes für die Verwirklichung des SoziallömuS . . .

� Der Parteitag betont mit allem Nachdruck , daß diese

Forderungen ( die 10 Forderungen des A. D. G. B. und der

�sos zur Grundlage des gemeinsamen proletar , scheu

Kampfes sämtlicher gewerkschaftlichen und pol , tischen

Konisationen ' der deutschen Arbeiterklasse gemacht werben

süssen .
Dieser Kampf muß zum verheißuugSoolle » Ausgangs -

Uuukt der einheitlichen Aampfessrout werde « , die sich ' m ge¬

meinsame « Ringen bildet und zur dauernden Einigung oe »

Proletariats führt . _ .
Diese Einigung mit allen Kräften anzustreben und dur « -

duführe », ist eine der bedeutsamsten historischen Aufgaben

�r Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ,
�e in den schwersten Zeiten deS Weltkrieges das internatto -

M°le Banner hochgehalten hat . Diese Zusammenfassung der

j, fte ist nicht nur für Deutschland zu erstreben . Der End -

des Sozialismus kann nur international errunge » wer -

f' "- Dazu bedarf es der Ueberwindung ber ZeriplitteruW

�nerhalb der internationalen Arbeiterschaft , der Zusammen -

™? r « «ug aller proletarisch -sozialistische « �a' te der Welt .

Boden revolutionären Kampfes . Ausüben,
Internationale Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Parteien

aen ihrigen gemacht hat . . .

Proletarier DeutschlaudS .
Proletarier aller Länder , vereinigt «ich .

Aus Dittmanns Begründungsrede zum

Leipziger Manifest
Parteigenossinnen und Genossen ! Das Werk der Tamm -

lung und der Zusammenfassung der proletarischen Kräfte auf
dem Boden des revolutionären Klassenkampfes ist und bleibt
die historische Aufgabe der Unabhängigen Sozialdemokra -
tischen Partei Deutschlands . ( Sehr ivahrlj So wie die
Partei das deutsche Proletariat bewahrt hat vor dem Ab -
grund des Pseudo - Kommumsmus , so hat sie es auch bewahrt
vor dem Sumpfe des Sozialreformismus . Und so wie aus
dem kommunistischen Lager immer mehr die Politik der Un -
abhängigen Sozialdemokratischen Panel in ihrer großen
Linie als richtig anerkannt wird , so auch immer mehr im
rechtssozialistischen Lager .

Bei den Arbeitern im rechtssozialistischen Lager ist seit
Jahr und Tag eine entschiedene Radikalisierung , eine An -
Näherung an unsre Politik unverkennbar . Auch in der
rechtssozialistischen Presse tritt das zutage . Die Ursache dieser
Erscheinung ist die Zerstörung der Illusion über den

Segen der Koalitionspolitik mit kapitalistische « Parteien .
sSehr wahrlj Auch die rechtssozialistischen Arbeiter sehen
jetzt , daß diese Koalitionspolitik immer weiter fortführt vom
Sozialismus , daß sie nur die Reaktion stärkt .

„ An ihren Früchten sollt Jljr sie erkennen/ ' Dieses Bibel -
wort gilt auch für die Politik . Welche Früchte har die Koa -
litloiispolilik dem deutschen Proletariat gebracht ?

Was ist das Resultat dieser Politik auf dem Gebiete
der staatlichen Macht ? Als wir Unabhängigen Volksbeauf -
tragten am 30 . Dezember 1313 aus der Reichsregierung aus¬
traten , da hatten wir vorher unfern Standpunkt zur Militär -
frage schriftlich dahin formuliert ,

„ daß sich die Regierung der sozialistischen Republik mili -
tärisch nicht stützen kann und darf auf die Generalität und
die Reste des auf dem Kadavergehorsam aufgebauten alten
stehenden Heeres , sondern nur auf eine nach demokratischen
Grundsätzen aus Freiwilligen zu bildende Volkswehr . "

Als wir die Regierung verlassen hatten , kam die Bildung
der Freiwilligenkorps , kam der Noskekurs , kam die Bildung
der Reichswehr , kam der Kapp - Putsch , kam der Gcßler -
Kurs ! Und das Endresultat ? Generalmajor Freiherr von
Schönaich hat es kürzlich in der „ Vossischen Zeitung " in die
Worte zusammengefaßt : „ daß außer dem jeweiligen Minister
kein Mensch i « der ganzen Wehrmacht wirtlich luucrlich aus
republikanischem Boden steht . " tHörl , hört ! ) Das , Partei -
genossen , ist auf militärischem Gebiete die Frucht der Koa -
litionspolttik . sSehr richtig ! ) Das stärkste staatliche Macht -
mittel , die Wehrmacht , ist hinübergcspielt worden in die
Hände der Monarchisten und Kapitalisten , der Todfeinde der
Arbeiterklasse . tStürmijche Zustimmung . )

Wie steht es mit der Justiz in Deutschland ? Wir haben
uns vor Eintritt in die Tagesordnung erst mit der deutschen
Justiz besaßt . Deshalb brauche ich auch über diesen Punkt
nur den einen Satz zu sagen : Auch jeder rechtssozialistische
Arbeiter stimmt uns heute zu . wen » wir sagen . ' „ Eine schlim -
mere Klassenjustiz als die heutige hat es niemals in Deutsch -
land gegeben ! " sStllrmtschcs Sehr richtig ! ) Auch eine
Frucht dieser Koalitionspolitik !

Und wie steht es auf kultur » und schulpolitischem Ge -
biete ? Das Weimarer Schulkompromiß öffnet der Reaktion
Tür und Tor und verhindert jede durchgreifende Schulreform
in Deutschland . Wieder eine Frucht der Koalitionspolitik ,
die die Rechtssozialisten gemeinsam mit kapitalistischen Rar -
teien getrieben haben . Und so war es auch in der Wirt -
schasts - und Ernährungspolitik . Da arbeiten längst ivieder
wie vor dem Kriege Junker und Kapitalisten im trauten
Berein zusammen und die bürgerlichen Äoalitionsparteien
stimmen im Reichstag einfach ihre rechtssozialistischen Block -
brüder nieder . sSehr wahr ! » Das Stesultat ist allemal eine
weitere Schröpfung und weitere Belastung der breiten
Volksmasse .

Und dasselbe bei der Finauz - und Steuerpolitik . Die
Lohn - und Gehaltsempfänger müssen bei jeder Lohnzahlung
ihre Einkommensteuer zahlen an den Staat . Aber die Ein -
kommen - und Vermögenssteuer der Besitzenden ist heute
noch nicht einmal eingehoben für die Jahre 1313 und 1320 ,
geschweige denn für das Jahr 1321 . Ja . sie ist vielerorts
noch nicht einmal veranlagt für 1313 ! sLebhafte Entrüstung . )
Und die Politik der Makienbelastung durch indirekte Steuern
und Verbrauchsabgaben , sie zeigt klar die Richtuitg , die die
Steuerpolitik in Deutschland nimmt . Dazu noch die Tat -
sache , daß eS bisher den Kapitalisten gelungen ' ist , sich jeder
ernsthaften steuerlichen Belastung des Besitzes widersetzen
zu können . Alles das zeigt , daß auch auf dem Gebiete der
Finanz - und Steuerpolitik die reäfts ' ozialistiMie Koalitions¬
politik mit kapitalistischen Parteien für das Proletariat die
schwersten Schädigungen mit sich gebracht hat und lediglich
von Nutzen gewesen ist für die kapitalistischen Parteien und
für die kapitalistische Klasse .

Und , Parteigenossen , sehen Sie doch einmal hinein in die
Verwaltung ! Die reaktionäre , die konterrevolutionäre ,
monarchistische Bureaukratie sitzt überall wieder fest im
Sattel und die Regierung ist ohnmächtig gegen sie . Sie ist
ja gar keine „ Regierung " ! Die Regierung ist ja gar nicht
der „ Inhaber der Staatsgewalt " . < Sehr wahr ! ) Durch die
Weimarer Verfassung ist die Kleinstaaterei wieder in Deutsch -
land verewigt und jeder Neuaufbau des Reiches vereitelt .

Stillstaub und Reaktion auf alle « Gebieten , das ist das
Fazit der Koalitionspolitik , die die rechtssozialistische Partei

mit bürgerlichen Parteien getrieben hat !

sLebhafte Zustimmung . ) Zentrum und Demokraten haben
die Koalitionspolitik mK den Rechtssozialisten getrieben , um
die Revolution , um die Ausnutzung der politischen Situation
im Interesse des Proletariats möglichst zu hindern und zu
hintertreiben , das Proletariat zu spalten und in setner Akti -

onstraft zu lähmen . Die bürgerlichen Parteien lehnen jede
Koalition ab , in denen sie nur Anhängsel einer andern , einer

sozialistischen Partei sind . Sie wollen in der Koalition kapi -
taliftische Politik treiben können . Immer offener haben sie

seit Monaten von den Rechtssozialistcn gefordert , die Koa -

lttion nach rechts zu erweitern , die StinneSpartei mit in die

Reichsregierung aufzunehmen . Und die rechssozialtstischen

Führer haben in Görlitz ihre Bereitschaft dazu ausge -
sprochen . Die rechtssozialistischen Arbeiter machten aller .

dings unter unserm Einfluß Schwierigkeiten , und so ist daS

Experiment im Reiche heute noch nicht versucht worden . Zu -

nächst ist Preußen das Versuchskaninchen . Im Reiche aber

kann diese Koalitionspolitik schon in allernächster Zeit , wenn

es bei der Steuergesetzgebung zu einer unausweichlichen

Entscheidung kommt , in die Brüche gehen .

Die Koalitionspolitik wird heute von den rechtssozia -

liktischen Arbeitern nur noch unwillig und murrend mitge -

inotht Diese Politik wird immer unfruchtbarer und ihre

s Grundlagen brechen immer mehr zusammen . Im Reiche hat
, die Demokratische Partei offiziell sich von der Koalition zu -

rückgezogen . Erinnern Sie sich einmal , Parteigenossen , daß
! im Jahre 1818 die Rechtssozialisten uns immer die Demo -

kraten hingestellt haben als die zuverlässigen Bundesgenossen ,
um mit ihnen demokratische , repubUkanische und soziale
Forderungen durchzusetzen . Und nun haben wir es erlebt ,
daß bei der Demokratischen Partei diejenige Richtung immer
mehr die Oberhand bekommen hat , die sich völlig hingezogen
fühit zu den kapilalistischen Jnleresien und nach der ausge -
sprochen großkapitalistischen Stinnespartei . ( Sehr wahrlj
Wie lange der linke Zentrumsslügel , der sozial vor allem ge -
stützt wird durch die christlichen Gewerkschaften , noch stand -
halren wird in der Koalition , kann kein Mensch sagen . Auch
diese Säule kann stürzen über Nacht . ( Sehr richtigl )

Aber , Parteigenossen — und damit komme ich auf den
ersten Teil meiner Darlegungen zurück — kommt es zu der
interiiatlonalen Verständiguug des Kapitals , die nch jetzt
anzubahnen scheint , so Hai für die kapilalistischen Parteien
in Deutschland die Koalition allmählich ihren Zweck erfüllt :
In Teutschland die Staatsgewall wieder in die Hände der
Kapitaiisten hinüberzuspicicn ( Stürmische Zustimmung ) , die
Reaktion aus allen Gebieten wieder aufzurichten , ( « ehr
wahr ! ) Und seien wir uns auch darüber klar : Im Bunde
mit den Enlentekapilallsten werden die deutschen Groß -
kapitalisten , die Stinnes und Genossen , sich schließlich auch
trauen , osse » gegen das deutsche Proletariat zu regiere « !
( Stürmisches Sehr richtig ! ) Sie werden dann die Koaliti -
onspolitit nicht vi ehr brauchen , werden die Deckung durch
die rechtssozialistische Partei entbchrcu könne » , werde « die
Koalition als überflüssig empfinden ! So nähert sich der
Zeitpullkt , in dem es für die rechtssozialistische Partei heißen
kann : „ Der Mohr hat seine Arbeit getan , der Mohr kann
gehen . " ( Sehr gut ! )

Zweimal im letzten Jahre hat die Unabhängige Sozial «
demokratische Partei Deutschlands offiziell Stellung ge »
nommen zu der Frage der Koatitiousregieruug mit dtzrger «

licheu Parteien .

Zweimal trat an die Partei die Frage heran , ob st « bereit
und geneigt sei, einzutreten in die bestehende Koalittou der
rechtssozialistischen Partei mit den bürgerlichen Koalitions -
Parteien . Das erstemal beim Londoner Ultimatum im Mai .
und dann bei der Ententeentscheidung über Oberjchlesten im
Herbst . Im Mai hat die Parteileitung in einer Antwort auf
die Frage der Rechtssoziaiisten erklärt , daß für uns nur eine
rein sozialistische Regierung in Frage kommen könne , even -
tuest unter Hinzuziehung der freien Gewerkschafte » d « r Ar -
beiter , Angestellten und Beamten . Im Herbst , » ach dem
Parteitage der Rechtssozialisten in Görlitz , standen Partei -
leitung und Reichstagsfraktivn auf genau demselben Stand -
punkt . Sic dachten nicht an einen Eintritt tu die Koalition .
Unsere Antwort auf die rechtssozialistische Anfrage paßten
wir diesmal der besonderen taktischen Situation an und
ließen erst durch die rechtssozialistische Partei feststelle », . was
wir wußten und erwarteten , daß auch Zentrum und De » » -
kraten keine Koalition mit uns wollten . Nachdem dies er -
wartete Resultat vorlag , antworteten wir den Rechtssozia -
listen , die Frage sei so wenig aktuell , daß wir keine Ursach «
hätten , mit ihr uns weiter zu beschäftigen .

In einzelnen parteigenössischen Kreisen ist der Argwohn
entstanden , als habe man mit dieser diplomatischen Autwort ,
wie man sie genannt hat , den bisherigen Standpunkt der
Partei zur Koalitionsfrage verlassen wolle » . Das war nicht
die Absicht , das ist auch nicht geschehen . ( Sehr richtig ! ) Wir
haben damals die Anfrage der Rechtssozialisten betrachtet als
ein taktisches Manöver . Man wünschte eine Antwort von
uns , die den Rechtssozialisten die Ausdehnung der Koalition
aus die Stinnespartei erleichtern sollte . Dieses Manöver
sollte unser Brieswcchsel durchkreuzen . Und diesen Zweck
hat er erreicht . Unsre Beteiligung an einer Koalitions -
regicrung kam damals praktisch gar nicht in Frage , weder
für das Zentrum und die Demokraten , noch für die Rechts »
sozialisten . noch gar für uns selber . ( Sehr wahr ! ) Und
wenn seitdem in der Presse und sonst in der Oefsentlickleit
viel hin und her gestritten worden ist über die jetzige Stellung
der llnabhäiiglgen Sozialdeurokratischen Partei zur Frage
der Koalitionspolitik . nun , Parteigenossinnen und Genossen ,
wir sind hier , um darüber völlige Klarheit zu schassen !

Nach unsver Ueberzeugung ist bei den Machtverhältnissen
der Klassen in Deutschland ein Zusammenwirken einer

� sozialistischen Partei in einer Koalition mit kapitalistischen

Parteien unmöglich . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wohl kann
es ein Zusammenwirken von Fall zn Fall geben , wenn tm

Einzelfall gemeinsame Interessen vorliegen , oder wenn aus

verschiedenen Motiven heraus kapitalistische und sozialistische
Parteien zu demselben Resultat kommen . ( Sehr gut ! ) Das

ist aber nichts Neues in der Taktik des deutschen SozialiS «
mns . Ich erinner « daran , daß unmittelbar nach dem Fall
des Sozialistengesetzes im Jahre 1832 bereits die Sozial -
demvlratie es war . die durch ihre Stimmen den russische «
Handelsvertrag , durch den der Getreidezoll von S auf 3 M.

herabgesetzt wurde , zur Annahme brachte . Das hieß aber

nicht , daß die Partei ihre Politik in irgendeiner Weise zu
ändern bereit gewesen wäre . ( Sehr richtig ! ) Und aus der

späteren Geschichte der Partei lassen sich Dutzende und aber

Dutzende ähnlicher Beispiele anführen . ( Sehr wahr ! ) Wir

alle hier sind uns darüber klar , daß die Gesamtinteressen deS

Proletariats im unversöhnlichen und unüberbrückbaren

Gegensatz zu den Gesamtinteressen des Kapitals stehen . DeS -

halb ist eine Koalition , deshalb ist ein dauerndes politische »
Zusammenarbeiten unsrer Partei mit kapitalistischen Par -
teien unmöglich .

Nicht Klasseuharmonie , « ei « , Klassenkampf ist die Losung .

( Stürmische Zustimmung . )
Wir sprechen von der konkrete » Koalitionspolitik , mit

der wir es in Deutschland seit dem Beginn der Revolution

zu tun haben . Wir wollen kein Urteil abgeben etwa über

die Koalitionspolitik unsrer österreichischen Genossen in der

ersten Revolutionszeit . Dort hatte das Proletariat die tat «

sächliche Macht in den Händen , hatte das Heer , hatte den Ber -

kehr in seinen Händen . Bei uns ist aber durch die Koaliti -

ouspolitik alle Macht bei der Bourgeoisie , und die RechtS -

sozialisten in der Regierung tragen nur die Verantwortung

mit für die verschleierte Diktatur der Bourgeoisie . ( Sehr

richtig ! ) Gewiß wissen wir . ' „ Der Buchstabe tötet , der Geist

aber macht lebendig . " Wir sage « deshalb auch : das Klassen -

Interesse deS Proletariats , gesehen vom Standpunkt des

revoluttonärcn Klassenkampfes , das ist unser Leitstern . De » »

von gibt es kein Abweichen ! Das ist der Geist , der nnS tt *

füllt . Sollte irgendeine Formel , in der wir diesem Geift



Ausdruck zu verleihen suchen , mit ihm in Widerspruch ge -

raten , so werden wir selbstverständlich die Formel , die zur
Fessel zu werden , zum toten Buchstaben zn erstarren droht .

preisgeben .
Niemand von uns will den Parteitag zum ' römischen

Kirchenkonzil machen , das den Gläubigen für alle Ewigkeit

vorschreibt , was sie zu glauben haben und was nicht . Aber

wir sehen im Parteitag auch nicht ein wissenschaftliches In -

stitut für politische Tieffeeforschung . ( Heiterkeit . ) Wir sind

ei » « politische ttampspartei und der Parteitag . hat unsre

Aampfeswasscn zn schmieden , zu stählen und zn schärfen , das

ist seine Ausgabe ! Es ist hier nicht unsre Aufgabe , mehr
oder weniger tiefsinnige oder spitzfindige Betrachtungen und

Untersuchungen darüber anzustellen , ob , wann , wo und wie

vielleicht einmal das sozialistische Proletariat eine Koalition

« it irgendeinem Teil oder Splitter einer bürgerlichen Partei

eingehen könnte , ob also ein bürgerliches Feigenblatt einer

proletarischen Diktatur denkbar und möglich sei oder nicht .
Wir haben als praktische Politiker Stellung zn nehmen zu
einer uns nur zn gut bekannten ganz konkreten Koalitions -

Politik , über deren Charakter als Feigenblatt für die Tik -

tatur der Bourgeoisie wir allesamt einig sind . ( Lebhaftes

Sehr richtig . ) Deshalb sagen wir mit Goethe gegenüber all

den „ Freunden " von rcchis und links : „ Prophcte rechts ,

Prophetc linkS , das Weltkind iu der Mitten ! " Wir stehen

Vit beiden Beinen fest auf dem Boden der Wirklichkeit und

erklären rund heraus , offen und lapidar :

Wir lehnen die Koalitivnspolitik ab .

( Stürmischer , anhaltender Beifall und Händeklatschen . !

Zur Rechtfertigung ihrer Koalitivnspolitik verweisen die

rechtssozialistische » Führer gern auf die Mehrheitsverhält -
»isse im Parlament , durch die sie angeblich zu üirer Kvaliti -

onspolitik gezwungen seien und die auch schuld seien an dem

mageren Ergebnis dieser Koalitionspoliiil . Bei einer solchen
Argumentation verschweigt man zunächst , dast es vor dem
S. November 1018 bis zum Znsammentritt der National -

Versammlung im Februar 1010 eine revolntionärc Ueber -

gangs - und Diktatiirperiode gegeben hat . die mit allem renk -
tionären Plunder Hütte aufräumen müssen . Heute stimmt uns

jeder rechtssozialistische Arbeiter zu , dast seine Partei damals
oersagt hat , dast wir Unabhängigen Sozialdemokraten recht
hatten , als wir damals forderten , erst auf allen Gebieten

gründlich Auskehr zu halten , vollendete Tatsachen uud damit
neues Recht zn schassen durch die revolutionäre Diktatur des

Proletariats ( Sehr richtig ! ) und dann erst eine konstitu -
jerende Nationalversammlung einzilberusen . Wäre das gc
schehen . hätten die RechtSsozialisten damals statt ihrer Siom -

promiffelei mit der Generalität . Bureaukratie und Bour -

geoisie treue Kampfgenosscnschasr gehalten mit uns unab -

hängigen Sozialdemokraten , wäre damals die Einheits -
front dcS Proletariats zustandegekommen , dann wäre auch
bei den Wahlen eine sozialistische Parlamentsmehrheil sicher
gewesen .

Aber den Rechrssozialisten fehlte damals die Einsicht in
die geschichtlichen und revolutionären Notwendigkelteu ,
ihnen sehlle der Mut , fehlte das Selbstvertrauen zu sich selbst
als Partei und zum Proletariat als Klaffe , lind ans dieser

Politik der Klcingcisterei nnd Angstmeierei

heraus paktierten sie damals mit dem Bürgertum und

schufen so erst die Borbedingungen für die Parlamentsmehr -
heit , auf die sie sich jetzt berufen für die Notwendigkeit ihrer
Koalitionspolitik . ( Sehr richtig ! ) Seien wir uns darüber

klar , ein einheitliches sozialistisches Proletariat hätte in jenen
ersten stürmischen Tagen der Stevolntion auch die christlichen
Arbeiter vom Zentrum nnd die Hirsch - Dunckerichen Gewcrk

. vereinler von den Demokraten losgeriflen . ( Sehr wahr ! )

Fn nnwidcrstehlichem Elan hätte eine einheitliche sozialistische
Bewegung einer Lawine gleich alle proletarischen Schichten

mitgerissen und hätte die BolkSmehrheit zu einer soziali¬
stischen gemacht . Damit wäre die Bahn frei gewesen für die

Fortsetzung der Diktatur des Proletariats in demokratischen

Formen . Die bürgerliche Parlainentsckehrhett in der

Okationaloersammlung und jetzt im Oleichstag . sie war also

nicht die Ursache , sondern sie war eine Folge der Kompro -

mistpolitik der Rechtssozialisten mit den Bürgerlichen .
Aber a » ch nach der Wahl der Nationalversammlung be ,

stand die Möglichkeit einer rein sozialistischen Regierung » nd

sie besteht nach meiner festen Ueberzeugung bis auf den

heutigen Tag , wenn der revolutionäre Wille im ganzen
Proletariat dazu vorhanden ist . ( Sehr wahr ! ) Die bürgcr -
lichcn Parteien haben später in der Bildung des Kabinetts

Fehrenbach die Demokratie nud den Parlamentarismus nicht
so forntalistisch ausgelegt , wie es dte RechtSsozialisten stets
getan haben , dast sie nicht auch als Minderheit eine Regie -
rung gebildet hätte ». Damals hätten die Massen kein biirger -
liches Kabinett geduldet . Ein sozialistisches Kablnetl wäre

trotz der bürgerlichen Parlamcntsmehrheit nicht nur möglich
gewesen , nein , vom revolutionären Standpunkt ans ivar eS
allein das . was von einem Sozialisten unter allen Um -
ständen erstrebt und durchgeführt werden mußte . ( Sehr
wahr ! ) Aber auch als einheitliche und geschlossene Minder -

heit wären die sozialistischen Parteien in der Opposition viel

stärker gewesen , hätten viel mehr durchsetzen können , als die

RechtSsozialisten in der Koalitioaspolitik durchgesetzt haben .
Das gilt nicht nur für die erste Zeit der Revolution , das

gilt bis ans den heutigen Tag .
Und wenn nun dte Rechtssozialisten die Pntsch - Takttk der

Spartakisten und Kommunisten für die Erstarkung . der Reak -
tum verantwortlich machen wollen , nun so missen auch wir ,
welchen Anteil dieser Faktor an der Erstarkung der Reaktion

hat . Aber auch hier venvechscln die RechtSsozialisten Ursache
und Wirkung , denn die unselige Putsch - Taktik der Sparta¬
kisten und Kommunisten ist doch erst genährt und ausgelöst
worden durch die Kompromiß - und Koalitionspolitil der

Rrchtssozialisten ( Sehr wahr ! ) , die allen revolutionären Not -

lpendigkeiten aus dem Wege gingen . Bon welchem Gesichts -
pünkt aus man als revolutionärer Proletarier auch die Koa -

litionspolittk betrachten mag , man mnß zu ihrer Verwerfung
kommen und kann nur bedauern , daß sie nicht bereits der

Vergangenheit angehört .

Heute aber ist die Uoalitionspolitik der RechtSsozialisten der

Hauptgrund , der das Proletariat spaltet , ist das Haupthinder -
nis der Einigung des Proletariats .

( Sehr wahr ! ) Deshalb müssen wir diese Koalitionspolitik
hier auch in ihrer Totalität erörtern .

Mir liegt rvahrlich persönlich nichts ferner , als etwa durch
Aufrollung eines Sündenregisters der reMssozialtstischen
Partei den Gegensatz zu ihr zu verschärfen . Deshalb spreche
ich Ijier auch absvlnt sachlich , ohne jede persönliche Spitze .
Aber Parteigenossinnen und - Genossen , wir wissen seit Las -
falle , „ daß das erste Erfordernis zur Klärung einer politischen
Situation darin besteht , auszusprechen was ist ", die Tat -

fachen sestzustellen und aus den Tatsachen die Politik zu
orienkicren . ( Sehr gut ! ) Das allein ist das Motiv für meine

Darlegungen über dte Wirkung der Koalitionspolitik seit der
Revolution . Ihre schädlichen Wirkungen spüren wir ja tag -
täglich . Als Erzberger ermordet mar , ging eine neue reoo -
lutionäre Welle durch Deutschland . Zentrum und Demo -
traten wurden zunächst mitgerissen . Als wir unabhängigen
Sozialdemokraten aber politische Konsequenzen — nicht etwa

für den Sozialismus — nein , nur zum Schutze der bestehen -
den demokratischen Republik forderten , da zogen sich zunächst
Zentrum und Demokraten zurück . Nnd um sie als Block

brüder nicht vor den Kopf M stoßen , wurden nun auch die

! Rechtssozialisien wankend . Ja , ausgerechnet in dieser

I Situation warfen die Rechtssozialisteii das Görlister Spreng -
� pulver in die proletarische Einheitsfront hinein , ( Sehr
! richtig ! ) die sich zn bilden begonnen hatte .

Was zeigt sich bei dem Kamps um die Ersassnng der Sach -
werte ? Die Rechtssozialisten haben bisher nicht geivagt , mir

uns gemeinsam den proletarischen Massendruck hinter diese
Forderungen zu setzen , weil Demokraten und Zentrum die

Forderung verwerfen nnd iveil sie durch zu energisches
Drängen die Koalition zn gefährden fürchten . ( Sehr richtig ! )
Auch die Rückwirkung auf die Gewerkschaften ist eine

lähmende . Die rechtssozialistischen Führer des Allgemeinen
Deutschen Gcwcrkschastsbiliides nehmen sortgesetzt Rücksicht
auf die rechtssozialistische Koalittonspolitik . Bisher hat
unsre Partei allein nnd energisch den Kamps um die Er -

fassnug der Goldwerte gesührr . Uud überall sind wir dabei
auf die lähmende Wirkinig gestoßen , die von der Sozial
demokratischen Partei nnd dem Allgemeinen Deiltschen Ge -

werkschaftsbnnd ans Angst vor dem Bruch der Koalitions -
politik ausgegangen ist . ( Sehr richtig ! )

Dieselbe Erfahrung machcu wir in der Frage der poli -
tischen Amnestie . Längst sind sich die Arbeiter auch der rechts
sozialistischen Partei einig Über die unabwendbare Not -

wendigkeil der Amnestie für die politischen Spser des März -
putsches , die von emer barbarischen Klanenjnstn in Zucht -
Häuser nnd Gefängnisse gesteckt worden sind . Aber das

Bürgertum hat Angst , daß eine Amnestie zu einem neuen
Linksputsch ernintigcn könnte . Dieser bürgerlichen Angst -
Psychose , deren Untergrund Haß nnd Rache gegenüber dem
Proletariat sind ( Sehr richtig ! ) , geben die rechtssozialistischen
Führer nach . Und auch sie lehnen die Amnestie ab und
suchen mit Giiadenpflästerchen den Unmm in ihren eigenen
Reihen zn dämpfen . So überall Lähmung des Kampswilleno ,
Versandung aller Aktionen , Bersnmpfnng der sozialistischen
Bewegung und Ausrechterhalinng der Zersplitterung im
Proletariat als Folge der rechtssozialistische » Koalitions -
poiitik . ( Sehr gut ! )

Und darum auch die großen Schwierigkeiten , die sich der

Einigung des Proletariats entgegeiistelleii . Die Einigung
des Proletariats , das glaube ich in meinen einleitenden D<rr -

legunge » nachgewiesen zn haben , wird immer mehr in der

nächsten Znkiinft eine zwingende Notwendigkeit . Sie muß

kommen und wird kommen , aber sie ist praktisch nur mög

lich , wenn die sozialistischen Parteien ans dem gleichen

Kampfbodcil stehen . lSehr richtig ! ! Solange die rechts

sozialistische Partei i » der Koalition mit kapitalistische » Par

teien , mit Klassenfeinden des Proletariats verharrt , nnd so

lange die Kommunisttsche Partei die Moskauer Pntsch - Taktik

anbetet , so lange ist die Einigung des Proletariats leider eine

Unmöglichkeit . ( Sehr wahr ! ) Erst wenn diese Parteien

wieder znrückgekehrt sind ans den Mntterbode » des prole -

tarischen » laffcnkampses , den sie verlassen haben , erst dann

sind die Vorbedingungen für die Einigung gegeben . ( Sehr

richtig ! )

Gewisse Führerkreise der lechtSsozialistischeu Partei
fassen die Einigung naiverweise als eine Fragt aus . die sich
niil der Zeit ganz von selbst losen iverde dadurch , daß alle
Parteien links von den Rechlssozinlisten sich auslösen wttr -
den . und daß dann die rechtssozialistische Partei von selbst
die Erbin würde . Ueber diese Aussassuna kein Wort ! ( Sehr
richtig ! ) Andere rechtssozialistische Führer wünschen zwar
recht bald eine Einigung von Partei zu Partei , wollen aber
die Koalitionspolitik nicht preisgeben . Sie meinen , auch wir
müßten doch anerkennen , daß es besser sei , einer der ihrigen
säße ans einem Ministersessel , als ein cingesleischter Reak -
tionär . Das kann in einem Einzelfalle und in einer be -
stimmten Situation richtig sein . Das trifft aber nicht den
Kern des Koalitionsproblems . Beim Koalitionsproblem
handelt es sich doch » m die Frage der Machterweiterung und
der Machtentfaltnng des Proletariats , handelt es sich darum ,
mit ivelchen Mitteln der proletarische Klassenkampf am euer -
gischsten zn führen ist . um so schnell als möglich zum Soziajis -
mns zu kommen . Diese rechtssozialistischen l�enossen ver -
kennen den Urgrund der proletarischen Krgst . Die Stärke
des sozialistischen Proletariats bestht nicht darin , daß es teil -
nimmt an einer ohnmächtigen Reichsregiernng « Sehr gut ! ) �
nein , die Kraft und Stärke des Proletariats besieht in seiner
Einheit nnd ( sieschlollenheit als Klasse . ( Stürmischer Beifall . )
Das lehrt uns ja auch deutlich das Beispiel nnsrcr öster¬
reichischen Genossen . Als sie die Wehrmacht in ihren Händen
gesichert wußten , den entscheidenden Einfluß des Proleta -
riats gesichert lgttten in Beziig auf die Verkehrsmittel , als
sie der Gewißheit waren , daß ihre Position in der Regierung
die Machtstellung des Proletariats nicki weiter stärken ,
sondern ihr eher schaden könnte , da haben die österreichischen
Genossen die Regierung verlassen , um von außen her de »
entscheidenden Einfluß auszuüben ans die Politik . Sic sind
formell nicht mehr in der Regierung , aber faktisch kann i »
Oesterreich nicht ohne , geschweige denn gegen die Sozial -
demokranc regiert werden . Und das deutsche sozialistische
Proletariat ist heute , wenn es einig und geschlossen in Oppo¬
sition steht , längst so stark , daß es dieselbe entscheidende Rolle
zu spielen vermag . Es würde allen seinen Aktionen einen
unwiderstehlichen Sebwung verleihen und eine Anziehungs -
und Werbekrast ausüben ans das ganze Proletariat , daß
sehr bald die noch sernstehenden Schichten der Arbeiterklasse
in den Bann t >es geeinten Sozialismus hineingeriffen
werden würden .

Bon den Rechtsiozialisten wird als Haupthindernis der
Einigung bezeichnet unser Bekenntnis zur Diktatur des
Proletariats . Jawohl , wir bekennen uns zur Diktatur des
Proletariats , ( Lebhafter Beifall . ) zur Diktatur des Proleta -
riats in dem Marxschen Sinne , daß die Gewalt die Geburts¬
helferin jeder neuen Gesellschaftsordnung ist , daß beim
Uebergang vom Kapitalismus zum Sozialismus die Diktatur
des Proletariats eine geschithtliche Notwendigkeit ist . ( Sehr
richtig ! ) Aber wer vorher noch nicht aufgeklärt war oder
sein sollte , der kann doch nach dem Verlauf unsrcs Partei¬
tags in Halle , nach den Titanenkäinpfen , die unsre Partei
in Halle mit drr Nioskaucr Gewaltpolitik geführt hat , nicht
im Zweifel sein , daß die USPD . nicht das Zerrbild der Tik -
latur des Proletariats als ihr Fdeal ansieht , wie es der
Bolschewismiis in Rußland aufgerichtet hat . ( Allseitiger leb -
lgrstcr Beifall . ) der mnß wissen , daß wir

als Grundlage für das Parteilcben nnd für das Leben in
der Gesellschaft nach wie vor die Demokratie betrachten .

In der Praxis haben ja die Rechtssozialisten selbst sehr
oft Diktatur geübt , leider meistens eine Diktatur im reak -
tionären Sinne . ( Sehr richtig ! ) Gegen die eigene Klasse
haben sie Diktatur geübt , denn was tst der Ausnahinezu -
stand , den Ebert als Reichspräsident dntzendmal verhängt
hat . anderes als eine Diktatur des Kapitalismus gegen das
Proletariat ? Was war der Roskeknrs anderes ? ( Sehr
richtig ! ) Das ganze Bürgertum schivärmt für die Diktatur ,
wenn sie sich gegen das Proletariat richtet . Die Ausnahme -
iustiz gegen die Märzopfer war ja die krasseste kapitalistische
Klassendiktatur . An den ersten Zicvolutionstagcn haben di�
Rechtssozialisten ans unser Drängen anch die revolutionäre
Diktatur des Proletariats — leider nur wenige Tage — mit -

gemacht . Das freie Wahlrecht für Männer und Frauen vom
20 . Jahre an nach dem Berhältnisivahlspstcm und der Acht -
stnndcntag sind die kostbarsten Frücktc dieser Diktatur . Und

nun frage ich : Welcher rechtÄozialistssche Arbeiter konnte

Gegner einer solchen Diktattir sein und könnte ihretwegen

sich abhalten lassen von einer Bercinigiing mit uns ? ( Aus¬

gezeichnet ! )

Die Sehnsucht im Proletariat nach der Einigung wächst ,
je stärker die Reaktion ivird . An manchen Orten , wo aus
lokalen Ursachen heraus sich keinerlei Differenzen zwischen
den Arbeitern der verschiedenen sozialistischen Parteien er -
geben , wird die Zersplitterung besonders bitter und schmerz -
lich empfunden . Einig und geschlossen könnten die Arbeiter
dort die herrschende Macht am Orte sein , konnten Beran -

sialtiingen abhalten , die sie alle mir Freude und Stolz er -

füllen würden . Aber in drei Parteien gespalten , fühlen sie
sich zur Ohnmacht verdammt . An iolchen Orten haben sich
deshalb bereits Aklions - nnd Arbeitsgemeinschaften zwischen
den sozialistischen Parteien gebildet . In Kommunen und

Landtagen wird zn ' ammeii gearbeitet . In Sachsen , Thü »
ringen und Braunschweig haben im letzten Jahre unsre Ge -

Nossen niil den RechtSsozialisten eine gemeinsame Rcgiernng
gebildet a » > Grund sozialistiicher Parlaments - und Wähler -
Mehrheiten . Ich betone mir allem Nachdruck nnd bin über »

zeugt , der ganze Parteitag wird mir znstimmen : Ueberall ,
wo das Proletariat , gestützt ans die eigne Kraft , solche Post -
tionen erobern und halten kann , dort niuß es das tun . lSehr
richtig ! ) Und es muß anch versuchen , irov aller Differenzen
iu jedem Augenblick das nivgliche Maximum au Einheit in
den Aktionen zn verwirklichen . So ivird sich dann allmäh -
lich die Atmosphäre vorbereiten , aus der die Wiedervereini -

ginig mit zwingender Notwendigkeit erwachsen muß .
Ist die Zeil reis dafür , dann muß Hüven ivie drüben alle

kleinliche Empfindlichkeit und Ketzerrichterei unterbleiben .
Kein Reiiebekenntnis , kein Kotau , kein Zurückstellen , keine

Personensragen , sondern mit vereinten Kräften vorwärts !

Die geeinte Bewegung wird von selbst ausscheiden und ab »

stoßen , ivas ihren Fortgang hemmt ! Das sage ich unfern
eigenen Genonen , das sage ich aber auch nach rechts nnd links

außerhalb nnsrer Partei . Und wo sich deshalb jetzt noch Ge »

Nossen der Unabhängigen Sozialdcniokratischen Partei , der

rechtssozialistischen Partei und der tonimuntstischen Partei
gegenüberlreten , überall sollten >ic »ich bewußt sein . Wir stnii

Parteigenossen von übermorgen ! lSehr richtig ! )
Der Drilck des alles unterjochenden Weltkapiialismns wirb
uns wieder zusammenschweißen ! ( Sehr gm ! ) Im Kampfe
nm nnsre Klasseuinteresien wird sich die Einigung vollziehen .
( Lebhafter Beifall . «

Parteigenossen ! Wen » iln wieder zurückkehrt vom Par -
leiiag : organisiert den Kampf im ganzen Lande , verständigt
euch überall mit einen Klasseiigenvsscn in den Bruderpar -
teien und iu den Gewertichasten über die Aktion . Stellt die
bekauiileu lt ) Forderungen des Allgemeinen Deutschen Ge »
werkschaftsbundes nnd der Asa , die sich inhaltlich decken mit
» nie in eigenen Forderungen , in de » Bordergrund . ( Sehr
richtig ! ) Laßt einen Sturm durchs Land gehen , vor dem sich
die stenerschenen und volksscindlichen Junker nnd Kapita »
listen beugen müssen . ( Lebhafter Beifall . ) Das neue Jahr
wird nicht Minder ein Jahr des Kampfes sein als das alte

I Jahr . Alle Zeichen weisen darauf hin !

In diesem Kampfe muß unsere Partei Führerin und Banner »
! trägerin sein Klar und scharf haben wir die Klaffensoröe »

rimgen des Proletariats zn vertreten und in den Vorder »
gl » nd zu stellen . ( Sehr wahr ! ) Gegen alle Abirrungen
nach rechts oder links müssen wir immer wieder den geraden
Weg zeige » . Im gemeinsamen Kamps um die gemeinsamen

! Ziele erstarkt das Gefühl der Zusammengehörigkeit , entsteh «
von nuten ans im Tageskampse die proletarische Einheit » »

! front , die zur Einignug führen muß . Befreit von den
Fesseln der Koalition mit kapitalistischen Parteien , frei von
den Lockungen abentenerlicher Geivaltpolitik wirb das

! Proletariat sehr bald die Kraft nnd Geschlossenheit ge »
ivinnen , die es unwiderstehlich macht .

Dann ist eS vorbei mit dem unseligen Bruderkampfe , mit
der Zersplitterung und Ohnmacht nnsrer Tag « . ( Lebhafter
Beifall . ) Dann find dem Simson Proletariat die Locke »
der Kraft wieder gewachsen . Dann durchströmt neuer Mm
» nd neue Siegeszuversicht die Herzen aller Proletarier

in der wiedererstandenen geeinten , geschlossenen sozialistische «
Partei ,

deren geschichtliche Ausgabe es dann sein wird , wahrzii »
machen , ivas das deutsche Proletariat 1018 wahr zu mache »
leider unterlassen hat , das herrliche Dichtcrwort Ferdinan «
Freiligraths :

W i r sind die Kraft , w i r hämmern inng
Das alte morsche Ding , den Staat .
Die wir von Gottes Zorne sind
Bis jetzt das Proletariat !

( Stürmischer , langanlniltender Beifall nnd Händeklatschen . )

? ugendbewequng
- opaliiliiche pr »lc «»rie »z««kn ». Stlmarlat : Breite ärr . 8 - 9 , ge»tt «l «.Um ,t �nner- i tag , ab« n ds 7 Uhr. findet eine mißerordentlt » wlchtiae Zentral »

vorftandc - nnuna Natt , »i », am Dienstag . Ziunlli »? »nidnen mu' fcn ve »- - rennctoinq , abends 0 Ubr. EiVung der Oemralc mit der
«nslelluna�rafungStommission . . Zeitungen für Juni find a»z>, Halen . -
Die Gruppen mu' sen umgehend das Mnlericn a-bqZ. ' chnett. - - Hrageboge »und emzusenden . - - aue Gruppen müssen Wochenprosramme bk'
Tonnerstaa lebcr Woche in der Zentrale abaeben� — Rützet fiir die Ssnneu -
SS1 / - m ' n den Gostner fernen ! TeilnehmeNartcn 5»

" nd abMholen : — Tonn lag. den �uni . 0 Ubr, vormittags .
findci in der Arbeiterdildungt ' chule . Grelle 2Tanc S- 0, die Bezirts -
konferenz statt Tagesordnung : !. G»' schüs!sbericht . *J. oufümmenarteit f «
3 u�en bo cga n ifalt on , 3. Dre Arbeit auf dem Lande , 4. Mndcrgrnpveu ,f>. AmiIU der kntrale . ») des Celm. ' irs . b) der Bezirkleitung . v. Fer -
m- 5 � - Gruppen müssen unbedingt vertreten sein . Auf je fiirtnÄ
Mitglieder entfällt em Delegierter — Am 17. Juni demonstrieren - die
Arbetter - �ortler Grofr - Berlins gegen die Reaktion , gegen die reaktionärena nona In tische Hetze, gegen jede offene odsr versteckte Mikitarisiernng km'
die Zwecke * er Bourgeoisie , aus Anlafj der vom Deutschen Reickkaussch�o
mr XMtiaotmttt veranstalielen . . Teulfeben Kaiiwfßnele Tie - oKal - slic »-
ProlewriM�ugend Grop - Berlins beteiligt sich geschlossen daran . Banner und
gabneil Nnd mitzubringen , folgende Zrefspunlle sind anaelehi : um 5 Uhr -
JriedriaiSvaui >am MSrchendruimen ) . öumboldiiial » >i»! ifb >t ' ,u>!eier . ?lllee ).
NIeiner Tleraarteu ( stromstrahet . HallesUc - . Tor iBlücherplav ) Hermarni -
vlav ( NeulSgri ) , Sorlitz « Bavudof iLvreewaldvIad� . Bahnhof Fra »tfurier
tlllee - «niialionsdezirie : N o r d ° ft e » : Der Uebunasabend des <?«•
faiitfihor » lullt in dieser Woche au». — Osten : greiiao Vortraa
Juaeudoeim . Lichtenberg . Dosststraste 22. ■ Ubr Alle Gruvven raii "CIt
oerireieu sein . - Sonittog 18. Juni , - ümiliche « ruvven müssen s>»

Ireihalteii . Atleo »labere wird durch die Bezlrl�leiiniui und . . Ireibeit
bek. riin ' gegehen — ilruppcnverauliatiungrn 1 ?! a r d 0 st e n - nhoniaa i>ni>
Mittwoch Tvielen im griedrichShain : ,Freiing Ebrilwuraer

'
SNahe

Gruppenabend Bertin - MIUe iRoseulhaier Porstadl ) Mittwoch Spiele » ' v' '
dem ehemaligen ExerKerplatz : greil . rg, Schute Gip�üraste 28a 7 Ubr.
Vortrag deo i «enosse » Nr. imer : . . Tie Entstehung de- Erde' . ' : ' Sonntag .
ld Juni . Wanderung . — Prenzlauer Verq� Eoumag II ZuiN.
AgiialioilSsahrl nach «�nrfeld . Xxc ' frum 5 Ubr früh , «ab' i . hof 2»a' - '
bauser Nllee , Eingang Schonhauier Alice Erscheinen ist undediitgl »ot -
wendig . Montag und Mittwoch Spielen aus dem Eier , ierb�
Taauua der AbsUnemen und An. initotwer �miag. ' "or. raä,
scherenbergstrabc i. — �Panlow . Zonnlaa tl Juni TreM' nnkt
Agitavonsfabrt nach «choiiefeld . morgens Uhr. »erlin ». . Ecke
Nrabe l HauSchen ) : Moniag , Beteiligung am - - vielen auf bc »
Urrzstrntah : Mittwoch lein Gruppenabend : Jreiiäg , Vortrag
Wandeningen . �

- R. » n l g e n t a l : Dienstag . Literarischer 2!be"», . ,7 .
im Sriedrichsh - i »! TienStag ,

Mttwoch . Heiterer Abend
bei Pftugbeit . Grünaue , '
dorf - Wcst : Auguste
Zb' - ien im hinter der SegenSlirche : Jreitag , DiSchusstoiiSabnA
Ä >. . . -7. - Kanderung . — Wilmersdorf : Zusammentunsi ,e' a. urnerschast ' . WüNtembergische . Site Zabr ' �x,

ttuliur ?". - Weiten : Vtnigewersfchule . �fürstenstrahe ltt DtenSlag . Sihuna ,' ällt aui : ireiia «. . . Das jte
( Je z. i ; . struger . Pullixstraste 10*$ienätofl , «ortrag - ' p«c

Jmwfmilwch , ®| | wni(6af<enJ jeden . frei tag SpielnachM ' ttaa »>

ÄWH W fLe " ' " - . Ä ' - . �uppen/ahN „

Treppe
Si' milafl

- rioMÄ* m Jugendheim . BiSmarckstraste 12, vinierv »�»tenstag , «ortrag : . DaS Wandern ' : Mittwoch . Spiele m-
L . ? ! ?McihungSseier des neuen Jugendheims ' � ganf ' «' » » l - n weg : Änntag/��j . Wa,�

1? I, ?», ' Vortrag : . Aus der ÄewerllchafiSbeweguua " :17. Juni , oü Uhr, ?nnfltrmSrNtznng , 7 Uhr, "tcigcnabeitf



Nr . 241 2. Beilage zur Freiheit " Sonntag , 11. ? nni 1922

' . in . .

Groß Berlin

Bier - Politik
Wer « vrge » hat , den soll man sanft behandeln .
Darum sind auch immer meine Zymvathicn mit solchen

Leuten .

Unlängst saß ich in der Stadtbahn im ei sehr sorgenvollen
gegenüber und ans ihren Oiesprächen erkannte ich, ivie grau -
kam und groß die Torgen sind , die ihnen an den Geldbeutel

greifen .
Illach ihren entschlossenen Worten und entschiedenen Ge -

bürden schätzte ich sie in die Kategorie jener Bürger ein ,
die noch immer morgens imd abends beten : Kaiser Wilhelm

tchre wieder , es ist dir alles verzieh ' « !
Tie trauerten über die ungeheure Teuernng im allge¬

meinen und ihre Tränen galle » den heillos hohen Bier -

preisen im besonder » .

„ Bor ein paar Tagen " , so erzählte der eine , „ war ich in

einem Lokal im Grunewald und bestellte mir arg und

ahnungslos ein <>>lns Helles Bier . Was soll ich Ihnen sagen ,

forderte mir der Kellner doch für die zwei Schluck Bier ,

mehr ist ja in solchem Glas nicht drin , sieben Mark und

siebzig Pfennig ab ! "

,Das ist ja unerhört " , bestätigte der andere . „ Aber natür -

lich , das wagen sie auch nur im Grunewald , wo unsereins

verkehrt . Im Listen , oder im Norden , wo die Arbeiter sitzen
und saufen , da werden sie sich hüten , solche unverschämten

Preise zu fordern . Das ist ja eben unser Unglück , daß heute

der Arbeiter überall verwöhnt und bevorzugt wird . "

„ Gewiß , gewiß , Tie haben ganz recht , die Sache ist näm -

lich so, ich habe mir das von einem Sachverständigen er -

klären . lassen : Es gibt heule vier verschiedene Tarife für

Bierpreise . In den Kneipen mit Musik ist das Bier am

teuersten . Dann kommen die Kneipen , die einen , oder

mehrere Kellner beschäsrigen und dann die Ausflugslokale .
Am billigsten ist das Bier in den kleinen Kneipen ohne

Kellner . "

„ Na also , das bestätigt doch nur , was ich vorhin behauptet

habe . In den Ttampen und Destillen , die ausschließlich

vom Arbeitcrpnblikum frequentiert werde » , da gibt es das

billigste Bier . Nun , sagen Tie selbst , ist das nicht eine schrei

ende Ungerechtigkeit ? ! Dabei ist doch bekannt , daß diese

Kerle das meiste EMd haben und ständig in den verqualmten

Ttampen zu finde » sind , während unsereins sich höchstens am

Tonntag ein paar Glas Bier leistet . "

Ich war über die schweren Sorgen dieser braven Bürger

so erschüttert , daß ich schwieg und nicht wagte , in aller Be -

icheidenheit zu betone » , daß doch wohl ganz andere Gründe

snr die Staffelung der Bierpreise maßgebend sind , als die

Bevorzugung der Arbeiter .

Immerhin war mir diese Bier - Politik ganz anßerordcnt -

lich belehrend .
Jetzt wußte ich erst , wie schwer es ist , die soziale Frage

zu lösen und wie alle diese Bemühungen gelähmt werden ,

na eben durch die schier unerträgliche Bevorzugung dez Ar
beiter .

Und ich erkannte klar , daß der fromme Bürger die : lle

publik verfluchen mutz , die ihm das Bier so verteuert .

P . P .

'
l

Die Not der Ali - PeusionÄre
Die Alt - Pensionäre der Straßenbahn und deren Witiven

erhalten trotz der Ungunst der Jett bisher immer » och nur

nach dem Maßstabe der Vorkriegszeit ihre Pension zuge

Messen , abgesehen von besonderen Unterstützungen , die aber

nur den Allerärmsten von ihnen auf besonderes Ansuchen

von Iall zu Fall bewilligt werden . Tie Pensionen betrage »

zwischen 30 — 80 Mark , bei einigen wenigen 130 Mark und

bei den Witwen gar nur zwischen 0 —30 Mark , einige von

ihnen beziehen 00 Mark im Durchschnitt für den Monat .

Den durchaus gerechlsertigten , wiederholte « Bitten der

Alt - Pensionäre um eine Erhöhung ihrer Pension ist der

Magistrat endlich in etwas nachgekommen . Sticht so avcr

Hai der Magistrat dem . von dem Stadtverordneten Dr . Weyl

kurz vor Weihnachten 1921 eingebrachten dringlichen Antrag :
Jedem « lt - Pensionär der Straßenbahn unterschicdlos eine

einmalige Beihilfe von 1000 Mark zu gewähren , zugestimmt ,

trotzdem die Stadtverordneten - Bersammlnng in ihrer Sitzung
vom 20 , Dezember INI den Antrag einstimmig angenommen
und zugleich bestimmt hatte , daß der Betrag sofort ausgezahlt
werden sollte . Diesem Beschlutz ist der Magistrat nicht bei -

getreten , so daß die Alt - Pensionäre der Tlratzenbahn bis
heule noch nicht in den Besitz jener 1000 Mark gelangt sind
und auch nicht gelangen sollen , weil ihnen bereits eine Weih -
nachtszuwendung vor 300 Mark gemacht worden sei . In
diesem Sinne l >at die Stadtverordneten - Bersammlnng dem
Verband der Alt - Pensionäre auf eine diesbezügliche Anfrage
letzthin eine schriftliche Antwort gegebe » . Der Vertreter
des Magistrats , Herr Stadtbaurat Dr . Adler , hat aber diesen
Umstand in de . bclrcfsendcn Ttadtverordneten - Titzung , als
er gegen den Antrag sprach , nicht unerwähnt gelassen . Wenn
die Ttadlverordneten trotzdem die lOtzo Mark gewährt haben ,
bat der Magistrat wohl kein Recht , den Stadtverordneten -
Beschlutz ohne weiteres beiseile zu lassen . Die Alt - Pensionäre
klagen uns , daß sie der 1000 Mark dringend bedürftig sind ,
denn sie hungerten schon daraus , zu groß seien die Schulden ,
die sie haben machen müssen , und schon zu weit sei ihr bißchen
Hab und Gut zusammen geschmolzen . Das erscheint uns als
ernsie Wahrheit iven » ivir uns die gcringen Pensionssätze
ansehen , die die allen Lenic über den Krieg hinweg bis
henie bezogen haben , Tic Alt - Pensionäre wollen sich nun
beschwerdeführend an den Lberpräsidentcn wenden . Ferner
hat die Ttadtverordneicn - Versammlnng den Alt - Pensionäreii
schriftlich mitgeleilt , daß die oedürftigen Alt - Pensionäre i »il
den Neu - Pensionären gleichgestellt werden sollen , und zwar
soll diese Gleichstellung im einzelnen und nach vorher ge -
prüsler und anerkannter Bedürftigkeit dnrch die Straßen -
bahn - Verwaltung erfolgen dergestalt , daß die Abstnsnng der
Pension » ach dem Grade der Bedürstigkeil erfolgt . Mit
letzterem sind die Alt - Pensionäre aber nicht einverstanden :
sie wenden ein , daß sie nun wieder , wie es bisher schon hin -
sichtlich der außerordentlichen Unterstützungen der Fall ist ,
ans den Bittweg — sie nennen es Bettelwea — verwiesen
werden, - bei dem der Ungerechtigkeit und der Willkür , der
Lüge und der Verstellung Tür und Tor geöffnet sei . Sic
wollen auch nicht , wie es in der Absicht der Straßenbahn
liegen soll , daß man einem Teil von ihnen von ihrer Pension
etwas nimmt »iid es einem anderen Teil gibt , weil da -
durch nur Unfriedui . Zank . Streit , Hader , Anfpafferei und
Angeberei , nicht minder auch Günstliugswirtschaft unter den
Alt - Pensionären erzeugt iverden . Ganz besonders wollen
sie es aber nicht iveil bei den Ncn - Pensionären eine solche
Maßnahme nicht Platz greift .

Wir verlangen vom Magistrai , daß er dem Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung Rechnung trägi und ange -
sichts der uilbestrittenen Notlage nicht ans Kosten dieser
Aermsten zwecklos spart .

Arbeiter - Bildungsschule
Verbands - Bildungskommissio » . Das Büro in der Ar

beiter - Bildungsschule , Breite Straße 8,0 , ist bis zum l . Juli
nur Dienstag , Donnerstag und Freitag , abends von ."> bis
' *8 Uhr . geöffnet .

*

Proletarische Feierstunden . Die Karten ,zn den Feier¬
stunden ain 0. Juli müssen Montag vom Büro abgeholt
werden . Am Montag , den 20. Juni , müssen die Karten zu
der Vorstellung abgerechnet werden beim Genossen B alz ? r
in der Bibliothek , abends 3 Uhr .

Die Bibliothek der Arbcitcr - Bildungsschnlc ist geöffnet
jeden Dienstag und Donnerstag , abends von i - 0 bis
' <-6 Uhr . Tic steht allen Gcnoß ' en und Genossinnen sowie
de » Mitglieder » der sozialistische » Proletarierjugend nncnl
gellliav rnv Beriüginigi

Jugendweihe *

Am 10. , 17. , 24. September niid 1 Dktobcr finden die von
der Arbeiter - Bildungsschule im Großen Schanspielhansc ver

nnstaltclen Jugendweihen statt . Anmeldungen hierzu
können sofort an folgenden Stellen geschehen :

Zentrum : ' Büro der Arbeitcr - Bildnugsschnle , Breite

Straße 8 0:
Norden : Restaurant Barleben , Bnrgsdorfslratzc :
Norden : HnthauS Monopol . Müllerstratze 100 , am Bahn

bof Wcdding :
Norden : Spedittv » Gliesche , Paul st ratze 00 ;
Norden : Spedition Lohma » » , Hnssitenstratze 43 ;
Norden : Restaurant Hossmann , Lnchcner Str . 8;
Osten : Restaurant Wittschnß , Petersburger Straße 3;
Südosten : Otto Loose , Liegnitzer Straße 10 :
Süden : Stiller , Urbanfträße >. 0, v. 3 Tr . :
Eharlottenbnrg : Else Wiegmann , . Knrfürstendamin 52, pt .

, Bei der Anmeldung sind 3 M. Einschreibegeld zu zahlen .

Elternbciratswahleu
Weitzcnsee . Die EltcrnbeiratSwahlen am Realgym -

nasium und am Lyzeum finden am Sonntag von 0 Uhr vor -
mittags bis 2 Uhr nachmittags statt . Pflicht aller Genos -

sinnen nnd Genossen , welche dort Kinder ' in genannte

höhere Schulen schicken , ist es , bestimmt an der Wahlurne
zu erscheinen und die „ freiheitliche " Liste zu wählen .

Elternbeiratswahl Lnisenstädtisches Gymnasium . Wahl¬
zeit 9 —3 Uhr . Alle sozialistischen Eltern stimmen für die
„ freiheitliche " Liste !

Das „ Ncstbauen " im Walde durch Wandervögel und an -
dcre Ausflügler das früher nur vereinzelt zu beobachten
war , artet immer mehr zu cincin groben Unfug aus und wirkt
geradezu epidemisch . Nicht nur Jugendliche , auch ganze Fa -
Milien beteiligen sich an diesem Waldunfng . An manchen
Stellen sieht man solche Nester von mehr als einem halben
Meter Höhe und 0 —8 Meter Umfang gleich zu Dutzenden .
Rücksichtslos werden von den Waldbäumen alle er -
reichbarcn Zweige abgehauen und im Kreise aus -
geschichtet . Vielfach nimmt man ans gefällten nnd
zu Raummetern geordnetem Holz die Stämme heraus , nur
damit den Nestbau zu befestige ». Hier schlafen diese Aus -
flügler gewöhnlich nur eine Nacht und überlassen dann den
Zweighanfen dem Verdorren . Andere Ausflügler wolle «
nicht das verlassene meist mii Unrat gefüllte Nest benutzen .
und bauen sich ein neues . Die von den Forstarbeitern bx -
hanenen , einen Meter lanaen Hölzer können sie wegen ihrer
Schwere nicht mitnehmen . Sonst würden sie es sicher tu » .
Mühsam müssen die Fvrstarbeiter die Hölzer �nieder zu -
sammensnchen nnd erneut aufrichten . Ganze Baumstämme .
die von den Holzablagcstellen durch Frcibadcnde entnommen
sind , sieht man weit von der Lagerstclle entfernt im Wasser -
treiben , bis sie von irgendwem als Strandgut gekapert
werden . Es ist daber begreiflich , wenn die Forstverwaltungen
nunmehr angewiesen sind , gegen die unverantwortlichen Ber -
Wüstungen mii der größten Strenge vorzugehen . Protestiert
die Bevölkern » » gegen das Abholzen ganzer Waldteile , so
hat sie auch die Pflicht , die Wälder gegen Nalnrrvhlinge zu
schützen .

Verlegung der Volksbücherei i » Britz . Die Zweigstell «
der Neuköllner Volksbücherei in Britz ist Upt in das Erd¬
geschoß des Rathauses i Eingang durch die Steuerkassel ver -
legt ivorden . Ter . Zugang ist bcanemer , der stiaum größer
und ansprechender als vorher . Der Bestand ist in letzter
Zeit wieder vermehrt worden , cksiehrere Bücher über
Garten - und Tierzucht , die bei der Britzer Bevölkerung sichc/r
besonderes Interesse finden , sind eingestellt worden . Ebenso
sind einem Wunsche aus Elternbeiratskreifen folgend einige
Bücher über Gemeinschastsichnle und Gemeinschaftskunde an -

geschafft worden . Auch die Bitte der Britzer Iugendvereim -

gungen . die Bücherei für Jugendliche vom 14. Jahre an

zugänglich zu mache » , wird in Kürze crsiillt iverden .

Die Bcratnuge » des EtatSansschnsics gehen in außer -
orde ' iliich ichleppendm Tempo vor

"
Bisher sind nur die

Etatstapitel Stenern , Wvhkwhrl , Jugend - und Gesund -
heitswescn , zum Teil auch noch unvollständig erledigt . Ab
Montag werden daher täglich 2 Sitzungen statlsinden . - Im '
Laufe der Woche sollen die städtischen Werke . Güter und

Straßenbahnen behandelt werden . Für die Plcnarberatilng
sind der 27. vis 20. Juni vorgesehen , da bis zum 1. Juli der
Etat fertiggestellt sein mit '

Erneute Abnahme der Steuermarken jnr 1024 . Wer seine
Stciicrinarken oder die Bescheinigungen über den Lohn - oder
Gehaltsabzug für 1021 in der Zeit von l . März bis zum -
30. April d. IS . nicht hat abliefern iönnen , kann diese Abliefe¬

rung in der Zeit vom 15. bis 30 . Juni nachholen . Die Be ?

zirkSämter werden össentlich bekanntgeben , ob die AbMhM ,
in de » städtischen Stencrkassen oder in besonders zu errich -
tenden Annabmektellen erfolgt und zu welchen Zeiten dtKr
Tieirststellen geöffnet sein werden . Es ivird darauf hinge -
wiesen , daß zur glatten Abfertigung svivvhl die Beranlaguna
für 1020 als auch das Steuerbuch jiu 1022 mitzubringen und

vorzuzeigen und . Die zu den Finanzämtern Gesundbrunnen ,
Steglitz und Groß - Lichterfelöe gehörigen Stadtbezirke und

Orlsteilc werdbn dnrch diese Bekairrtmachnng nicht bctrvi -

sen , dg dort die Markenabnahme durch die Oictchssingn . zkassen

erfolgt .

Betrug beim Bezug von Erweebsloseu u nterstkknng . Das

Schivurgericht beim Landgericht i Berlin hat den - Bürsten - .
macher und Knnsnnaler P . gm Elisabethufer in Berlin zu
drei Mvnalen Gefängnis verurteilt ivcge » schiverer blrkn » -
denfälschung , durch die er ciuem dritten zuni betrügerische »
Bezüge von Erwerbslvsenuuterstützung vcrhalf . Der dritte

kam mit einer höheren Geldstrafe davon .

Bekämpfung der Gcschiechtskrankhcilen . Tie Verbreitung
der Geschlechtskrankheiten ; steht im Verhältnis �zur Größe ' 1

der menschlichen Ansiodlungeu . Je größer die Städte sind ,

desto höher ist die Prözentzahl der Kranken . In Bezirke » �
mit vorwiegender Landbevölkerung nnd besonders in den

kleinsten Landgemeinden traten noch bis vor wenigen Jahren

kaum Geschlechtskrankheiten auf . Leider . sind durch den

größeren Austausch von Stadt - nnd Landbevölkerung auch Z

dort die Verhältnisse wesentlich ungünstiger geworden . Tic " . '

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten bedeutet daher setzt

nicht mehr eine Aufgabe für t�e Städte , sondern in gleicher

- SchnUrst - iekel
• chwarz echt Chcvrean , sehr bequeme und
• ehr rationelle Form. Aussergewöhn
lieh preis wert . . . . . . . .Grösse 18- 22 58

,00

Kinder - Turnsch
Krau und schwarz Segeltuch , mit prima
�hroraledersoölen . Besonders praktisch u.
preiswert . Grösse 31- 35 85,00 . Grösse - T- OÜ

Kinder - Halbschuhe
•a weiss Leinen , z. Schnüren , I ) crb >schn . ,
• «cinemc Form , erstki . Verarbeit . Grösse OiQOO
•l - äö 149,00 , 27- 30 129,00 , 25- 26 119 00, -3-24 y Q

Klnder - Schnürsl iefel
Jaweiss Leinen , mit Derbyschn . , naturgem .
®fe ! te Form , extra starke Leder�ohle , erst - QOO
• Uealge Verarbeit . Gr. 31- 35 138,00 , 27- 80 | | Q

Segeltuch - Schnürschuhe

mit angegossener Gummisohle , für Sport u.

andere Zwecke geeignet , in Btaun , Schwarz .

u h » Graun . Weiß , Seit , Gelegenheit

spottbillig . Gr. 44 - 47 138 . C0. /9M
75 ° ° 36 - 43117 . 00 , 29- 35 88,00,20 - 28 § Mm

Oa men - Halbschuhe
braun echt Boxka », tzumps , kurze
moderne I-' omi, ra . kleinerLcdcrschleifc ,
tlegantcr AbsaU . Soweit Vorrat

Damen » Halbschuhe
braun echt Chevreau , mit Lasche und
Bicael sowie r . wei Knöufou , extra
leicht / elegante Verarbeitung

. . . . . . . . .

t / J

für die Reise
Rlndleder - Sandaien

genarbt , durchgen . ,starkeLeders . u . AI ) s . Fl, ,

vorz . Qual . ,bill . Gr . 43 - 46245 , 00,39 - 40225 . 00
36 - 38 196,00 . 34 - 33 175,00 , 00
31 - 33 159 . 00 . 29 - 30 139 . 00 . UM
27 - 28125,00 . 25 - 26109,00,23 - 24 aT W

Hie r r e n - Schnürstiefel
l - rima Eindbox , mit Bceatz und Derby -
schnitt , sehr elegante moderne Form. �QnOO
Ausserge wohnlich b i 1 ! i g O ST V

Herren - Halbschuhe
braun echt Boxkalf , elegante , bequeme
Form, mit Derbyscboitt , Original C
Goodyear • Welt . Acusscrsi preiswert

Damen - Leinenschuhe
weiss , mit Fpange . starke Btrassen -
hesoblung , Ledcrabsatz , kurze moderne
Ferra . Aussergewöhulich billig / £*

O a m e n • Halbschuhe
Lasting , Zug- und Schnürschuhe , mit
Ledcrvorderkappe , starken Ledersohlen 4 QOO
und Absatz . Aeusserst preiswert I

Damen - Leinenschuhe
mit Spange , in den elegantesten und
modernsten Formen sowie Absätzen «i Q QQO
A u s s e r g e w ö h n I i c h billig I O ur

• amen • Leinenschuhe
prima weiss Leinen , zum Schnüren ,
auch mit Spange , die allerneuesten IQQOO
und modernsten Formen and Absätze I�O

Ä. - . .



Weise ffft das flanke f - anö . Dam ist vor allem Aufklärung
« ötig über all das Siechtum und Elend , die das Gefolge
dieser Krankkieiten bilden . Tics ist der Zweck der Ausfiel -
lung zur Bekämpfung der Geichlcchlskrankheiten , die zurzeit
in Berlin , Hasenheidc 13 — 15 im VcrgnügungSpalast Groß -
Berlin gezeigt wird und die bis zum 22 . �uni geöffnet bleibt .

Rechtsauskunftsstelle . Mit Zustimmung des Bezirks -
amts Prenzlauer Berg ist vom 8. d. M. ab im Bcrwaltungs -
gebäude Tanziger Straße 61/63 , Borderl > aus 2. Stock ,
Zimmer 7, vom Gemeinnützigen Verein für Rechtsauskunft
E. V. in Grotz - Berlin für die minderbemittelte Bevölkerung
eine unentgeltlich tätige Rechtsauskunftsstelle errichtet
worden . Sprechstunden . Montags , Tienstags , Tonners -
tags und Freitags von nachmittags Mo bis Ms llhr .

Der Obstwuchcr . Tic Wcrdcrschcn , die sich durch den Obst -
bau „ gesund " gemacht haben , verlangen für ihre Ware : Kir -
schen und Stachelbeeren solche enorm hohen Preise , daß es
endlich einmal an der Zeit wäre , gegen diese unerträgliche
Ausbeutung der Berliner durch die „ Werderschen " kräftig
Front zu machen , und zwar schon deshalb , weil sich andere
» ach dieser unerhörten Preistreiberei zu richten pflegen .

Raubfibcrfall am hellen Tage . Ter 22jährigc Arbeiter
Sarl Becker aus der Koppenstraße 87 überfiel gestern
Bormittag gegen 10 Uhr Frau Auguste Gusa vor dem Hause
Koppenstraße 26 und entriß ihr ein Kuvert mit 10 000 Mark

Inhalt , nachdem er sie zu Boden geworfen hatte . Ter

Bursche flüchtete darauf nach seinem Wohnhause , wurde aber

verfolgt und von einem Beamten der Schutzpolizei fcstge -
» ommen . Man übergab den Straßenränder der Kriminal -

Polizei .

Opfer der Arbeit . Bei einer Kranarbcit in derAEG .

verunglückte der Arbeiter Will » Sielaff tödlich .

Leicheufund . Der am zweiten Psingstfeicrtag beim Baden

im Müggelsee ertrunkene Arbeiter Fitzner wurde vorgestern
von Zivilpersonen als Leiche bei der Bvotstation Müggelsee

geborgen . Die Kriminalpolizei beschlagnahmte die Leiche
und ließ sie zur Leichenhalle in Friedrichshagen überführen .

Beim Baden ertrunken . Der 12jährige Felix Neumann
ertrank unmittelbar am Britzer Hafen . Ein herbeigerufener
Arzt konnte nur den inzwischen eingetretenen Tod feststellen .

Parleiveranstattungen
Arbeiter heraus !

?l n t i n a t i o n a l i st i s ch c T e m o n st ra t i o n in
Altglienicke .

Zur Gegendemonstration gegen die in Altglienicke ge -

plante patriotisch - militärische Parade trifft sich die Arbeiter -

schaft sowohl von Altglienicke als der benachbarten Orte um
IM Uhr nachmittags an der Kanalbrücke an der Cöpcnickcr

Straße in Altglienicke . Es bedarf keines besonderen Hin -

weises , daß es die Pflicht jeden klassenbewußten Arbeiters

ist . dem es Ernst ist mit der gebührenden Zurückweisung
der nationalistischen Provokationen , zur rechten Zeit am

Platze zu sein .

!>. TiftriN . Voranjeigk ! ? lm I?. 5uni findet das ZiMMdl in der
tzuiißicrnlKidc statt Tetlnehmerlarten find zu onben bei Kroll , USreituer
Strage Lt. bei Liwow- ly , Seeslraste 10t . und allen zunllionSren . Um reg «
BcleiNgung crluail die BildungSiommiffivn .

Berliner Bühnenspielplan
vom ll . bis IL. Juni .

Volkebuhnce lt . , IZ. . 16. Ter Verschwender . 14. Masse Mensch . 12. . 17.
9tt Traum ein Leben. 15. Tie Rallen — Ovcruhaus : 11. Meisler¬
singer . 12. Der Zchnbgräber , 13. Boheme , 14. Violella , 15. Rilicr Biaubari ,
16. (Slufe. Mionn . ) ncucinsiudierr Carmen , 17. Ter Roseutavalier , 16. Carmen ,
10 Turandol Arlecchino . — Talaulpieivauol 11. , 12. , 17. u. 18. Napoleon .
IZ. . 16. u. 19. Peer Ghnt , 14. Ter »lronprinz , 15. Lumpazivagabuuduö . —
Teulfditb Theatrr : Polalai u. Perlmuller . — . »ammrriPirlei Bo. leriiiord . —
Letsing - Theaierl izuchsjagd . — Theater in der «ouiggrohcr Strosie : Tie
wunderlichen Geschichicu des . slavcllmeisicrS . iireisler — Teuiicheö Dberndauol
11. Tannhäuscr . 12. Rigolcllo . 13. Zigeunerbaron . 14. loc - Iu. 15. Tristan u.
Isolde . 16 Jugend . 17. Ter slicgciide Holländer . 18. Lberon . — SaiiUer -
thealer : Charleys Tanle . — «r . SchonspiclvauS : Die vcrsunlcnc Glocke. —
«eueö Bolls - Theo. irr : 11. , 13. , 15. . 17. Sainstcr AioloS . 12. . 14. . 10 Heuchler .
— Tie Tridiincl Der Tyrann . Tie Nnschuidige . Variele . — TcuischcS NiinsNla -
Zshcaier : Tie arsle Nachl. — «omodienhaus : Grelchen — Berliner Thcaler :
Madame ,1Iirt . — Trianon - Zheaicr : Moral . — Rcsidcnz . Thealrr : l�ine Zrau
ohne Bedeutung . Zentral . Theater : Tie MädelS von Tavos . — Komisaic
Over : Ter Meister von Molllmartre . — LustsvielhauS : Ter Werwolf . —
Kietrspol - Theaicr : Tie Bajadere . — ReucS Lvrreiicntheatcr : Casanovas
Sohn . — Thalia - Ttieater : Tic Herren von und z». — Thraicr am RsUendors »
»l »«: Verliebte Leute . — Theater des WcsicnS : lkiga — Sleincs Theater :
Ballett Celly de Rheidt . — Wallner - Theater : Tie beiden Rachligallen . —
«alhallo - Thcater : Tab Gasthaus zur Liebe . — Role - Thrairr : Bertin . Wien .
Aonstantinopel . — Intimes Theater : Tie Peitsche und . . . 7 Besuch im Bell .
Laus doch nicht immer nackt herum Doppelt besept . — Theater am tturfitrsten .
h » « « : Der schwarze Piemot . — RcueS Theater am Zoo: Tcampolo .

Vachmtttagsvorltellungen : BollSbuhnc : Die Ratten . '
»eittscheS Theater : stabale u . Liebe. — Deutsches LpernhauS : lt . Hosfmanns
Erzählungen . 16. Zigeunerbarun . — Schlller - Thcater : 11. Wiutcamärchen .
lt Wilhelm Tell . — Gr. LchauspiclhanS : 11. Judith . Neues Bolts - Theatcr :
Tl . Heuchler . — Wallnrr - Ihratcr : 11. Carmen .

Montag , de » 12. Fupi .
3. Ttsiriti . Mitte . Abends Uhr. bei Toms , Zchlcgclstraßc S. AunlUo .

ntrlonferenz .
13. Tisirttt . AbcndS 7 Uhr TistriltSlonscrcnz bei Glicsche . Kopenbagenec
15. Tisirill . Slbeuds 7 Uhr, TlslriilSIonserenz bei Lalleniin , Kraul -

sirasze 36. Bericht des Gcnosien Zranie vom Stein - Vortrag .
Zlraste 72.

16. Disiritt . i «re »zbtrg . > tVi Uhr, Funktionärtonscrenz , Alle Jakob -
slragc 24.

19. Distrilt sgreuzbergs . Abends 7 Uhr . tzunIIionär - Konierenz bei Rabe ,
Aichteitraste 29.

19. Tiiirilr . ( Kreuzberg . ) 2. Ableitung . BezirlSführec und Ztellvsr -
trcicr treslen sich vor Tlallsinbeu der Tislrillssunliionärsipung . am 6 Uhr
pünlllich und vollzählig , bei Reichest . , Aidicilislrafie 44.

19. Disiritt . ( Kreuzbcrg . ) Abends 7 Uhr, zunltionärverkammlung bei
Rade . Fichlcslrabc 29.

20. Tiiiritt . ltirruzbcn, . ) Abends 7 Uhr. TistrillSkouserenz im . Reichen -
bcrgcr Hos" , Rcicheuberger Strabc 147.

5. Brrwalwuasbezirt . 17. Disiritt . klbcnds 7 Uhr. izunllionärlonserenz ,
Graue Zchulc , Rlgacr Tirabe .

Chartoticndurg . Funtiioncirlonferenz , abends 71« Uhr, im Rathaus ,
Sivungszimmer 1, Geschäslslcitnng >4 Stunde vorher .

Nc»ro >l ». Brih . Funltionärsttzuna mit Gruppenführern , 7 Uhr in der
Aula , Boddiiistraßc 34 —41 . Vortrag des Genossen Stein über . . Genna und
das Proletariat " Die Mitglieder der Gelchäslsleilung pstnttlich t >H Uhr.
bei Stohmann . ibtünchcner - . Ecke Reulerslrnbe .

Lichtenberg - Stadt . Abends 7 Uhr. Dislrills - Konserenz im ?lrbeiisam >,
Schreiberhauer Strabe . — Mitgiiedsbuch oder Karte , sowie „Freiheit " -
Quittung sind beim Eintritt vorzuzeigen . Das Erscheinen aller Funklto -
näre ist unbedingt notwendig .

Wrissensee . Abends 8 Uhr. wichtige Funttionärlonserenz bei Sicumann ,
Ebarloticuvurger Strabe , Ecke Roclclestrabe .

Eöpcnilk . Sitzung sämtlicher Funttionäre bei Pilugbeist Grünauer Sir . 79.
Erschein - li aller dringend uotwendig .

Rciniikendors . Ost . Abends 71b Uhr, Flinklionäisttzuna im Seebad .
Nk>nii «c»dorf - Wcst. Abends 8 Uhr. im Pollbhaus , Sitzung sämtlicher

Funttionäre .
Spandau . 716 UhrZei Scholz , Zieuciidorier Stratzc 47, wichtige Funlsto -

tonsei -enz.
Dienstag , den 13. Juni .

6. Disiritt . 7 Uhr. Dtstriltskonserenz bei Krüger , Pullitzstratze .
7 Disiritt . 1. Abicilung . Abends 7 Uhr. Gemeinsamer Zahlabend bei

Carus . Aollcslrasle 37. Tic Lezirtssuhrcr müssen einladen .
9. Tislritl . Kommunale llommisston . Sitzung abends 7 Uhr, Schule Lüt -

lichcr Slratzc 47 - 48, Obcrltassc . Alle Stadl - und Bezirlsverordnctc wer -
den geboten , zu erscheinen sowie alle chrcnamUlch tätigen Genossinnen »Nd
Genossen .

42. TIftrikt . FrauenarbeitS - und Itinderschntzlommlssion . abends 7! « Uhr,
bei Hoffuionn , Ltzchrner Straße . Erscheinen Ullbedingl netwendig .

2V. Tisirill . Abends 7 Ubr in d. r Aula der Gcmcindelchulc , Lausttzcr
Platz 9, Zulaiumelllunft aller newählten EUcrnbelräie . Ter Wichtiglcit
halber müssen alle Genossen erscheinen .

Schöncbern - Frirdcnau . Führung durch die Ausstellung „Ge' chlechls -
tranlhelten " in der Hascnhcibe 13 —15 ( Vergnügungspalast ) von Genossin
Dr. Erdmann Sammelpunll der Teilnehmer . Genossinnen und Genossen ,
vor dem AusstcllungSgedäude . adcndS um 7 Uhr. Wir bitten um reg «
Veteilsgung .

Lichtenberg . Sladt . AbcndS 8 Ubr , FranenarbeilS - und Kinderschntztem -
Mission bei Zeiple , Kronprinzenstraße . Genossinnen , die an den Ferien -
spielen milhcisen wollen , werde » gebet «», zu erscheinen

Ltchtcnbcra - Stabt . 6. Viertel . SlbcndS S Uhr , FunktionSrsitzuna bet
Haß. Molleudorfsiratze 106.

Weihensce . Abends 8 Uhr, Sssentliche Versammlung in der Schulaula
des Reaigymnastums , Molllcpromenade . Thema : „ Genua und das Well -
proiewriat . " Zieserent ! ReichstagSabaeordneter Tr . Paul L«»t

Mittwoch , den tj . Funi .
19. Verwaliungöbezirl ( Alt - Panlow ) . Tie gcmcinichaftlichen Zahlabendi

sinden für die Adlig . Süd im Zeichenfaal >er Schule Kaiser - Friedrisl - Slr .
und für Zlbllg . Nord in der ?»ila . Grunowstraße statt . Es ist von den
Gruppensührcrn hierzu einzuladen .

16. Tiurilr . I. . 2. und 3. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend in der 227.
Gemeindeichule . Hohenlohestraßc ( Konferciizzimmer 1 Treppe ) . Vorlrag :
„Programm - Grundlütze und Tallik der USPD . " Reserent : Genosse Richard
Krillo . Ter wichiigeii Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Ge-
nassen Pslicht .

19. Disiritt IKrcuzberg ) . Zahlabend findet in solgenden Lokalen , abends
7 Ubr, statt : 1. Abtlg . : Lokal Teschner , Möckernstraßs 92: 2. Abtig . : Gemein -
schasllichcr Zahlabend bei Reichel ! , Fidicinslraße 44 l 3. Abllg . : Gruppe 143
bis 120, Rösner , Baerwaldslr . I2l Gruppe 121 —122 , Borbrccht , Bergmann - ,
Ecke Baerwaldslrabe : Elruppe 123 —124 . 130�- 132 , Gruppe Bieler . Diefsen -
bachslraßc 76: Gruppe 13l . ' iräger Grimmstraße 1: 4. Abtlg . : Gruppe
Tchulaula Tieffeubachstraße öl .

19. Disiritt . sltrrnzbrrg . ) 2. Abteilung . Gemeinschaftlicher Zahlabend
7 Uhr bei Rcicheli , Fidicinltraße 44 lReflauant „ Zur Sportecke ") . Vortrag
des Genossen Dr. Kurl Boenbeim : „Rcichsmieteugesetz " . — Pünliliches und
vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . Gäste lönnc » eingeführt werden Be-
zirlsiübrcr müssen einladen .

5. tzerwaltungsbezlrt . 17. Disirlk, . 145 Uhr, Trcsfpunkt der Kinder -
grupve am Balteuvtatz . Normaluhr .

Lichtendrrg - Siadl . Viertes Vtcrlel Gemeinsamer Zahlabend , Turnhall «,
Lückirraße , abends 714 Ubr, Lorlrag : „ Aus dem Stadtparlament . " Ref. :
Genosse Thurm .

Lichtenberg - Stadt . Fünstcö Bicrtcl . ( 16 —49 . Abteilung ) . Zahlabel «
bei Röhn . 7 Uhr, Huberlussttaße , Ecke Wagnerstraße . Vortrag des Gen.
A. Richter .

Rcinickcudors - Wesi. AbcndS 8 Uhr, gemeinsamer Zahlabend , anschließend
Milgliedcrbersammlung im VollshauS , Scharnweberslraße 114.

Vereinskalender

Montag , den 12. Fnui .
Verband der Gemeinde - und Slaatsardeiteru <2. Verwaliungsbeziet . » «»

?lbe »ds 7 Ubr, Vollversammlung aller im obigen Bezirk wohnenden Ge»
mellidc - »llo Staatsarbeiter im Lola ! Tiedemnnn . Waldemarstraß « 17.

Rcichsbund der Rriegödeschädtgecn . Bezirl Norden 8. Mitglieder -
Versammlung , abends 8 Uhr, im Patzeuhofcr , Cbaussceslraße 64.

Zlntralvrrband der Schuhmacher . Abends 514 Uhr, Branchenbersammlung
der Zuschneider . Kopenicker Sttaße 127 » — Beanchenversammlun «
der Maschincn - Arbeiler und Fertigmacherinncn . abends Uhr , AtarluS -
slraße 18. — BezirlSversammlungen der Maß - und Repllraiurschuhmacher
sinde » abends 7 Uhr in folgenden Lolalcn statt : Charlotlenburg :
Gonlhe , Schillerftraßc 34. — Steglitz : Bchnlc , Hcesestraße 1. —
Westen : Aiemers , Bülowstrabe 58 — N e u l b l l II : Ahlburg , Ziethen »
slraße 58. — S ü d o st : Gbrlich , Adalderlstroße 84. — O st - L i ch t e n -
d e r g : Hofsmann , Gubener Straße ö. — Norden : Lotal , Usedom »
strnße 12. — Moabit : Marx , Qldenburger Slraße 10.

Tcuischcr Trauovortarbctirt - Vcrband Branche Gcschästskutscher und
Lagrrarbeitcr . ( Gruvbc ' Ält - Papiers . Abends 7 Ubr. „Englischer Hof" .
7Ucranderilraße 27c. Versammlung . Tagesordnung : liündigen wir die
sätze ? — Branche 12. Reichs - «nd Staatsbcirirbc . Abends 7 Uhr, in den
Residenz - Festsälen , Landsberger Straße 3l , Vollversammlung . Ohne Mir -
gliedsbuch leine » Zutritt zu dielen Versammlungen .

Deuiichtr 2>crlchrsbund ' Abicilung Tlrasien - und Slcinbabncr . Omnibus -
angcsiellte usw. Abends 6 Uhr, im Saal 4 des Gewerlschaslshauses , Engel -
User 24 —25 , Mitgliederbersauimlung . Tagesordnung : Ausslellung von
llaudidoten als Telegierle zum Verbandstag : Anträge zum Verbandstag —
Ohne Milgliedsbuch leinen Zutritt .

Verband der B»chdi »dtr »nd Papierverarbciic « Nachmittags hö Uhr,
in Saal 5 des GcwcrlsämstSbauscs . Engetuser 25, Telcalerloiisivung der
. siarlonbranche . Tagesordnung ' Berichterstaitung von den Leipziger Der -
Handlungen . TaS Erscheinen eines jeden Telegicrien ist nnbediiigle Pstichil

Deutscher Wrrlmcisier - Vcrband . Versammlung aller lechilischcn Auge -
stellten und ZLerlmeister in der Zigaretlen - Jnduslrse . nachmittags 143 Uhr,
im Restaurant „ Neue Schleuse " , am Mühlendomm .

Tiensta « , den 13. Fnni .
Deutscher Werlmeistcr - Verband Bln . 24. , Holzi »d»slrie . Abends 7 Uhr,

Klubhaus , Ohmitraße 2, Mitgliedcrvbrsammlung .
Jntcrnationalrr Bund dcz: si. O. OriSgrupve Reukölln - West. Bezirl 13

bis 16. Versammlung i>ei Möbes , Smscr Straße 95. Sehr wichtige Tages -
ordnung Abends 7 Uhr.

Vcrciiliguna der Freunde von Religion und Lblteririeden . Genosse
Pfarrer Bleier spricht abendS 714 Uhr in der Aula der Leibniz - Oberreat -
schule Cboriottenburg , Tchillerstraße 125 ( nahe Knie ) über : . Pestalozzi
unser Führer und Vorbild . " — Genossinnen und Genossen . Lehrer , Müller ,
Ellernbeiräle zeigt durch Massenbesuch , daß Ihr trotz der . Niederlage bei
den EliernbeiratSwahlen fest entschlossen seid , für eine freie Schule zu
lämpfen .

Zcniralvcrbanb der Schuhmacher . AbcndS 5 Ubr. Nöpcnicker Straße l27a
St - pperinnen und Vorrtchtcrinne » aus den Fabrilen : der Zwicker UN»
Zwtckerinucn abends 514 Uhr, Böcker, Weberstraße 17.

Miticr - Schubverband . Berlin . Tresckowstraße 58. Generalversammlung
in BütlnerS Feslsälc , Schwedler Slraße 24. abends 714 Ubr.

Veranlworlllch für dl « Redallion Emil Rauch , Berlin : für den
Jnseratcnleil und geschästliche Mitteilungen : Ludwig Komertner ,
Berlin . — Berlags - Eenoslenschalt . Freiheit " t. ® rn. b. H. , Berlin . — Tru »

von Gehring 6- ' Reimers . G. m. b. H, Berlin EW. 68, Rilterstraß « 76

OnnniSnslT . ISS
Am Oranienplakz

Leipziqersm
Ecke MarUqpa�eniri « » .
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Gewerkschaftliches
zu " » UJUU

Die Unternehmer rüjten
Der Scharfmacher Dr . Klaue a « der Arbeit

Aur Orientierung der Textilarbeiter über die
Wäne der TextUutdustriellen übergeben wir hiermit der
Oeffentlichkeit nachstehendes Rundschreiben :
Siunöschreiben Nr . 87. Berlin , den 3. Juni 1922 .

Tagebuch Nr . 4020 . Schellingstr . g.
1. An die Herren Vorsitzenden der Mitglicdsverbänbe des

TAB . sTextilarbeitgeberverbände ) , 2. An die Herren Mit «

glieder des Vorstandes des TAV . , 3. An die Herren Geschäfts - "
führer der Mitgliedsverbände des TAB . sTextilarbeitgeber -
Verbände ) .

Betrifft ArbeitSzeitfrage .

Durch unser Rundschreibe « Nr . 79/il » om 19 . 5. und
8B/M vom 81, 5 haben wir sie über die weitere Entwicklung
der Arbeitzeitangelegenheit in der Textilindustrie unter -
richtet . Die Lage ist danach zurzeit die , öatz sich bis Mitte

Juni entscheiden wird , ob eine friedliche Einigung über die

Neuregelung der Arbeitszeitfrage in der Reichsarbeits -
aemeinschaft für die deutsche Textilindustrie zustande kommt .
Scheitern die Verhandlungen in der Arbeitsgemeinschaft und
gelingt es auch nicht bei den dann vor dem Reichsarberts -
Ministerium stattsindenden Tchredsgenchtsverharrdlungen
eine Einigung zu erzielen , so sind eine grötzere Anzahl der
uns angeschlosseneu Verbände fest entschlossen , die 48 - Stundeu -
Woche durch Kamps durchzusetzen . Der Kamps wird sodann
aus breiter Grundlage unter einheitlicher Juhruug zu einem
bestimmte » Zeitpunkt beschlossen ausgeuommen werden .

Bei den Verhandlungen innerhalb des TAB . . die seiner -
zeit zur Sünbiguna des zentralen 4K - Wocheustu » den - Abkom -
« e « s führten , und bei den wiederholten späteren Beratun -

gen über die Arbeitszeitfrage in unseren Organen , haben sich
die Vertreter sämtlicher Mitgliedsverbände einstimmig da -

hin ausgesprochen . Sah die Verlängerung der Arbeitszeit auf
die gesetzlich vorgesehenen 48 Wochenstunden , eine Wirtschaft -
liche Notwendigkeit l ? Red . ) für die deutsche Textilindustrie
ist . Die Arbettszeitfrage ist somit eine Angelegenheit der
gesamten demschen Textilindustrie . Gelingt es , den Kampf
in den Bezirken , die sich jetzt zu diesem Zwecke zusammen -
schliehen werden , erfolgreich durchzuführen , wofür begründete
Aussicht besteht , so ist damit die Arbeitszeitfrage für die

ganze Textilindustrie in günstigem Sinne gelöst , da es dann
nur eine Frage der Zeit sein kann , dah auch diejenigen Be -

»irke zu einer günstigen Neuregelung kommen , die jetzt am
Kampfe nicht aktiv beteiligt sind . Es liegt auf der Hand ,
daß die Durchführung des Kampfes für die Mitgliedssirmen
derjenigen Verbände , die entschlossen sind , den Kampf jetzt ,
im Falle der Unmöglichkeit einer friedlichen Verständigung ,
aktiv aufzunehmen , eine schwere finanzielle Belastung mit
sich bringt . Es ist eine Ehrenpflicht der gesamten dentschea
textilindustrielle « Unternehmerschaft , die in den Kampf ein ,

tretenden Firmen nicht allein moralisch , sonder « auch in

weitestgehender Weife finanziell zu unterstützen . Unser Vor -

stand hat beschlossen , einer demnächst einzuberufenden ausier -

ordentlichen Mitgliederversammlung die Einrichtung eines

Kampffonds zur Durchführung der 48 - Stunden - Woche vor -

» uschlagen , aus welchem die in den Kampf eintretenden Ver -
bände fortlaufend unterstützt werden sollen . Es wird der
Mitgliederversammluna vorgeschlaaen werben , zur Dotie -
rung des Kampffonds sofort eine einmalige Sonderumlage
von 1 % der der Berussgenossenschaft im Fahre 1921 gemel -
beten Lohnsumme von allen Mitgliedsverbänden zu erheben .

Zur Verwaltung dieses Kampffonds soll eine besondere von
der Mitgliederversammluna zu wählende Kommission ein -

gesetzt werden . Die Mitgliederversammlung , in welcher

über den Antraa des Borstandes Beschlutz gefatzt werden soll ,
findet am 14. Juni , nachmittags statt .

Im Auftrage unseres Vorstandes bitten wir Sie . die An -

aelegenheit so beschleunigt bei Ihren Verbänden zur Be -

ratung zu ' stellen , datz am 14. Juni in der Mitgliederver -
sammlung unseres Verbandes eine endgültige Veschlutz -

fassung erfolgen kann . Der Vorstand erwartet , datz die Mit -

gliedSverbände geschlossen für die Umlage stimmen werden ,
damit auch von feiten derjenigen Verbände , die zunächst nicht
aktiv an dem Kamps teilnehmen , zu ihrem Teil zur erfolg -
reichen Durchführung der Aktion beigetragen wirb .

Zum Vergleich seien hier noch die Vermögensbestände
der beiden Textilarbeitergewerkschaften aufgeführt . Diese
betrugen beim Deutschen Textilarbeiter - Berband : bei der
Zentrale und den Gau - und Ortsverwaltungen Ende 1920
rund 18 Millionen Mark . Zentralverband christlicher Tex -
tilarbeiter : bei der Zentrale und den Gau - und Ortsver -
waltungen August 1921 rund S Millionen Mark .

Nimmt man für den gegenwärtigen Bestand eine Ber -
doppelung des Vermögens an . so ergibt sich für beide Ver -
bände insgesamt ein Vermögensbestand von rund 40 Milli -
onen Mark .

Bet einer Beteiligung von rund 200 000 Arbeitern an
dem Kampf und einer wöchentlichen Streikunterstützung von
durchschnittlich 200 Mark , würde der Kampf den Gewerk -
schatten an Streikunterstützungen pro Woche 40 Mill . Mark
kosten . Es liegt au- f der Hand , dah die Gewerkschaften den
Kampf unter diesen Umständen auch bei weitestgehender Un -
terstützung der streikenden Arbettnehmer durch Aufbringung
von Sonderbeiträgen durch die übrigen Textilarbeiter und
Ueberweisung von Streitunterstützungen seitens der Arbeit -
nehmer anderer Industrien nur für kurze Zeit finanzieren
können .

Arbeitgeberverband der Deutschen Textilindustrie .
Der Geschäftsführer : gez . Dr . Klaue .

Kommentar hierzu überflüssig , das Rundschreiben ist echt
Klauesche Arbeit .

Zum Schiedsspruch in der Metallindustrie
Zu dem von uns gestern veröffentlichten Schiedsspruch

tragen wir heute die Beträge für die Tarifsätze nach .
ES werden folgende Beträge für die Tarifsätze vereinbart :
Männliche Arbeiter über 21 Jahre in Klasse 1 einen

Stundenlohn von 19,35 bis 20,85 M. > Akkordbasiö 20,35 M. :
Kl . 2 19 , — bis 20,20 M. , Atkordbasis 19,70 M. ; Kl . 8 18, öö bis
19,55 M. . 81. 19 . 05 M. ; Kl . 4 18,40 bis 19, — M. A. 18,50 M.
und Kl . 5 18,15 bis 18,60 M. . A. 18,10 M.

Arbeiter von 18 bis 21 Jahren erhalten in Klasse 1 einen
Stundenlohn von 17,95 bis 19 . 45 M. , Akkordbasis 20,35 M. ;
Kl . 2 17,60 bis 18,80 M. . A. 19,70 M. ; Kl . 3 17,20 bis 18,10 M. ,
A. 19,05 M. ; Kl . 4 16,95 bis 17,55 M. . A. 18,50 M. und Kl . 5
16,75 bis 17,20 M. . A. 18,10 M.

Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren bekommen im
Alter von 14 bis 15 Jahren 9,50 M. Stundenlohn , 15 bis 16
Jahren 10,05 M. , 16 bis 17 Jahren 11, — M. und vom 17 . bis
18. Jahre 12 . 10 M. Einheiislohn 10 Pfennig weniger .

Weibliche Arbeiter : Stundenlohn für Arbeiterinnen
über 21 Jahre 12 . 70 bis 13ckS M. , Akkordbasis 12,95 M. ; Ar¬
beiterinnen von 18 bis 21 Jahren 12,40 bis 12,85 M. , Akkord¬
basis 12,95 M.

In der Gliihlampen - Jnöustrie beschäftigte Arbeiterinnen
in der Gruppe 1 Arbeiterinnen über 21 Jahre 12,70 bis
18,15 M. , Akkordbasis 13,15 M. ; Gruppe 2 12,70 bis 13,15 M. ,
Akkord basis 12,95 M. ; Gruppe 3 Arbeiterinnen in der Glüh -
lampen - Jndustrie von 18 bis 21 Jahren 12,40 bis 12,85 M. ,
Akkordbasis 13,15 M. ; Klasse 2 12,40 bis 12,85 M. , Akkord¬
basis 12,95 M.

Jugendlich « Arbeiterinnen unter 13 Jahren
Gruppe 5 im Alter von 14 bis 15 Jahren 9,15 M. Stunden¬

lohn , 15 bis 16 Jahren 9,60 M. , 16 bis 17 Jahren 10,25 M.
und von 17 bis 18 Jahren 10,80 M, Der Einstellungslohn
beträgt 10 Pfennig weniger .

Bank - Taris - Nevision im Arbeitsministerium
Wie uns vom Zlllgemeinen Verband der deutschen Bank -

angestellten mitgeteilt wird , begannen gestern die VerHand -
lungen über den finanziellen Teil des Reichs »
tariks . Das unparteiische Kollegium setzt sich aus oem
Vorsitzenden Herrn Geheimen Regierungsrat Dr . Wulff ,
Münzdirektor Picke rt und Landrichter Sund seid zu -
sammen . Der gelbe GDA . verlangte wiederum , datz er an
den Verhandlungen als gleichberechtigt teilnehmen dürfe .
Das Schiedsgericht beschloh die Ausschliessung des �

G D A. Die Forderungen der Arbeitnehmervertreter be - >

wegen sich in ungefähr gleicher Höhe . Der AB . forderte vor
allem eine Wirtschastsbeihilse von 4666 Mark für alle

Gruppen . Der Vertreter der Bankleituugen begann sei ««
Ausführungen mit der Erklärung , datz er mit leeren Hän »
den komme . Die kleinen Aktien - Banken seien am Ende ihrer
Leistungsfähigkeit angelangt . Die steigernde Teuerung be »
trage für Mai 6— 8 Prozent und er verstehe die exorbitanten
Forderungen der Angestelltenvertreter nicht . Man darf er »
warten , öatz der Schiedsspruch im Laufe des Sonntags be »
kanntgegeben wird .

LDhitbewegunsi der Brauereiarbeiter Berlius !

Trotz der anfänglichen Weigerung der Unternehmer , die
neuen Lohnsorderuugen zn oerücksi - ' ' �- »«», gelang es . eine
Vereinbarung auf �Gender Grundlage zu treffen : Ab
15. Juni 1922 werden Wochenlöhne gezahlt für Gelerute
1250 M. . für das Fa ' ' rpersonal 1240 M. , für Ungelernte 1230
Mark . Vom 16. bis 31. Juli 1922 erhöhen sich diese
Löhne um 100 M. auf 1330 M. für Gelernte , 1340 M. für
das Fahrpersonal uuo 1330 M. für Ungelernte . — Das Lohn »
abkommen atlt bis zum 31. Juti 1922 und kann erstmalig
zu diesem Termin mit 14tägiger Frist angekündigt werden .
Die Provision für das Fahrpersonal wurde ebenfalls erhöht .
Die Regelung der Bezüge aus § 616 BGB . , die Festsetzung
der t . ohne für Frauen und Jugenotu, ! : tut » . ic Erhöhung
der sonstigen Bezüge erfolgt durch die Redaktionskommis »
sion am 19. Juni d. I . Eine zum 8. Juni d. I . einberufene
Funktionärvcrsammlung . in der Hodapp über das Er »
gebnis der Berhandlungen berichtete , nahm das Angebot
der Arbeitgeber nahezu einstimmig an .

Die Jmtilöhne im Berliner Töpscrgewcrbe . Bei der er »
» euren Berhandlung am 8. Juni wurde mit den Unter »
nehmern folgendes vereinbart . Ab 1. Juni 1922 rückwirkend
bei Lohnarbeit pro Stunde 33 M. Bei Auoröarbciten
3100 Prozent auf den bestehenden Lohntarif von 1914 . Die
Verhandlungen betreffs des Provinzialtarifs haben am
9. Juni stattgefunden , die Bekanntmachung über das Er «
gebnis findet nach Beendigung der Verhandlungen sofort
statt .

_

USPD . - Gastwirtsgchilfcn . Mittwoch . 14 . Juni , vor ,
mittags 10 Uhr , im Clubhaus , Ziegelstr . 2 I , Versammlung
sämtlicher USPD . - Hotel - und Ziestaurantanstellten . Dages -
ordnung : 1. Wahl des Vorstandes , 2. Organisationsfragen .
Erscheinen aller ist strengste Pflicht . Parteiausweis
legitimiert .

Zentralvcrband der Angestellten . Die für Dienstag , den
13. Juni bereits angekündigte Funktionär - Versammlung der
Fachgruppe Metall säül aus . Neuer Termin wird nach Ab -

schlug der Juui - Tarisverhandlungen bekanntgegeben .

Metallarbeiter . Zur Urabstimmung des Schiedsspruches .
Wegen technischen Schwierigkeiten ist die Herausgabe der
Stlmmzettet durch das Verbandsbüro unmöglich . Die
Betriebsräte haben aus dem Grunde in den Betrieben selbst
die Stimmzettel herzustellen und mit dem Betriebsrats -
stempel zu versehen .

Knorr - Bremse . Alle fretgewerkschastlichen Kollegiuue »
und Kollegen haben Dienstag , den 13. d. Mts . ihre Ber »
bandsbücher zur Urabstimmung über den Schiedsspruch im
Metallgewerbe mitzubringen .

Kollege « der Firma Nieman « Co. . Warschauer Str . 7a .
Die Urabstimmung über den Schiedsspruch sindet am DtenS »

tag , den 13. d. Mts . , mittags 12 Uhr , im Betriebe statt . .

Glaser . Vom 12. Juni ab wird auf die bestehenden Lößn«
ei » Zuschlag von 4 Mark pro Stunde gezahlt , so datz der
Mindestlohn ab 12. Juni 39 Mark pro Stunde beträgt .

_
Die Ortsverwaltung .

hervorragend bewührl bei :

Gicht,
Mim ,
Achias ,

Grippe ,
Hexenschuß,
Aervenschmerzen .

Togal fliM die Schinerzen uns icheioel die Harnsäure aus . ,0it allen Apoih. crh . "
liest . 64,3° o Ae d, acel . salic . Otlid' /o Chinin . l . ' . 6% Lithi . im, ad 100 Amylum
„SlusfuhrlicHc vroschiirc gratis und franko , ■jahdlt Pharmacia . MNnchen :

7.

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

• inj ! « autorisierte Ueberlexung von August Echotz .
Amerttanilche » Tophright 191 ? bh Ullstein » Co. , Berlin .

i. Fortsetzung . )

Er war ein stiller Humorist , der durch kleine

herze dazu beizutragen suchte , die böse Langeweile
is den Räumen der Werkstatt zu bannen . Das

inkle , kno6 ) ige Gesicht über den Bettrand vorstreckend ,

es er mit pfeifender Stimme in die Werkstatt hin -

tter : .

» Hört , ihr Leute , die Stimme deS Rufenden aus der

che ! " Und dann sagte er irgendeinen trübseligen un -

t » her :
„ Unter der Decke schweb ' ich,

Nicht sehr lustig leb ' ich ,
Bei Tage und bei Nacht �
Halten die Schwaben bei mu wacht . . .

» Hoho , der verzagt nicht ! " riefen die Zuhörer ent »

ckt . . t K.
Zuweilen kroch ich mit Pawel zu ihm hinaus . Er

erzte gezwungen :
» Womit kann ich euch bewirten , meiue teuren Gaste .

ielleicht eine frische Spinne gefällig ?"
Er starb langsam , was ihn recht sehr verdroß .

»Ich kann und kann nicht sterben, " sagte er mtt aus -

Aigem Unwillen - » ' s ist zum Verzwelfeln .
Die Furchtlosigkeit , mit der er in den - rod gma ,

öftigte Pawel , und er weckte mich häufig in der Nacht
� flüsterte '
»Ich glaube , er ist tot , Maximytsch . . . Wenn er

' n mitten in der Nacht stirbt — wir liegen gerade
' ter ihm , o Gott . . . . Ich fürchte mich vor Toten . . .

Cfcer er sagte :
»Noch nicht zwanzig Jahre ist er ölt , und mutz sch

— wozu hat er nun gelebt ?
Einmal , in mondheller Nacht , weckte er > mich und

�ch erschrocken mit weit aufgerisienen klugen .
» Da — horch ' ! "

Lvn DawidowS Söngebett vernahm man ein

Schein.

lrnt16 mh doch . . . gib mir . . �f der Kranke

*ich, mit Kroßer Hast , und begann zu schluchzen .

„ Er stirbt bei Gott — wirst sehen ! " rief Pawel
erregt .

Ich hatte den ganzen Tag Schnee vom Hofe aufs
Feld gefahren , war sehr müde und wollte schlafen . Aber

Pawel bat mich :
„ Schlaf ' nicht , ich bitte dich um um Christi willen —

schlaf ' nicht ! "
Und plötzlich sprang er auf die Knie und schrie ent -

setzt :
„ Steht auf , Dawidow ist gestorben ! "

Der eine und andere erwachte , ein paar Gestalten er -

hoben sich vom Lager , und ärgerliche Fragen wurden
laut . Kapendjuchin kletterte auf das Hängebett und
rief erstaunt :

„ Ja , wirklich — er ist tot ! Das heißt . . . er fühlt
sich noch warm an . . . "

Es wurde still . Shicharew bekreuzte sich, wickelte

sich fester in seine Decke und sagte :
„ Nun , Gott geb ' ihm die ewige Seligkeit ! "
Irgend jemand schlug vor : man sollte ihn in den

Flur tragen . . .
Kapendjuchin kletterte vom Bett hinunter und sah

zum Fenster hinaus .
„ Laßt ihn bis zum Morgen liegen , er hat nnS auch

im Leben nicht behindert . . . "

Pawel steckte den Kopf unter die Decke und weinte

bitterlich .
Und Ssitanow — war gar nicht erwacht .

16 .

Auf den Feldern taute die Schneedecke und oben am

Himmel zerschmolzen die Winterwolken , um in nassen
Flocken und Regentropfen zur Erde niederzugehen .
Knmer mehr Zeit ließ sich die Sonne , um ihre TageS -
Wanderung zurückzulegen , immer wärmer wurde die

Luft , und der Frühling mit seiner Lust und Fröhlich -
keit schien schon da zu sein und sich nur neckisch irgend -
wo auf den Fluren vor der Stadt zu verstecken , um

bald lachend angerannt zu kommen . Auf den Straßen

liegt graubrauner Schmutz , neben dem Bürgerstcig
rinnen kleine Bäche hin , auf dem Arrestantenplatze
hüpfen , dort , wo der Schnee schon wegaetaut ist . munter

die Spatzen umher . Auch an den Menschen ist eine

spatzcnhafte Lebendigkeit zu bemerken . Ueber dem

Frühlingstreiben tönt fast ununterbrochen vom Mor -

gen bis zum Abend das Fastengeläut und rührt mit

sanften Stößen an den Menschenherzen . Es klingt aus

diesem Geläut wie geheime Kränkung , als ob ein schmä -
lender Greis spräche :

„ Weiß scho —on , alles dagewesen , weiß scho —on . . . "

Am Tage des Heiligen Alcxej , meinem NamenS -

tage " , verehrte mir die Werkstatt ein schön gemaltes
Bild dieses Heiligen , und Shicharew hielt mir eine

lange , salbungsvolle Rede .
„ Wer bist du ? " sagte er , die Brauen emporziehend

und mit den Fingern spielend . „ Nur ein Knabe , eine

Waise , dreizehn Jahre alt , aber obschon ich fast viermal

so alt bin wie du . muß ich dich doch darum loben , daß du

allen Dingen von vorn entgegentrittst und ihnen nicht
ausweichst . Halt ' s immer so, mein Sohn , das wird

gut sein ! "
Er sprach von Knechten und Menschen Gottes , ich

begriff jedoch nicht recht , welcher Unterschied zwischen
den einen und andern bestehen sollte und ich glaube .
auch ihm ist dieser Unterschied nicht ganz klar gewor -
den . Er sprach ziemlich langweilig , und die Gesellen
lachten wieder einmal über ihn , ich aber stand mit dem

Bilde in der Hand da , war sehr gerührt und verlegen
und wußte nicht , was ich tun sollte .

„ So hör ' doch endlich auf , ihn zu loben ! " rief Ka -

pendjuchin ärgerlich dem Redner zu — „ er hat schon
ganz blaue Ohren davon bekommen ! "

Dann aber erteilte auch er mir ein Lob und sagte .
mich auf die Schulter klopfend :

„ Das eine gefällt mir an dir , daß du gegen alle offen
bist . Man fühlt sich gar nicht versucht , dich zu schlagen
oder zu schelten , selbst wenn mal ein Grund dazu vor -

liegt . "
Alle sahen mich mit freundlichen Blicken an und

lachten gutmütig über meine Verwirrung — es fehlte
nicht viel , so hätte ich vor lauter Freude darüber , datz
ich diesen Leuten etwas galt und ihre Wertschätzung be -

saß , zu heulen begonnen .
Der Zufall wollte es , datz gerade an diesem Morgen

der Kommis im Laden sich gegen Peter Wassiljewitsch
recht wegwerfend über mich geäußert hatte :

„ Ein unangenehmer Bursche , zu gar nichts zu ge «'
brauchen ! " sFortsetzung folgt . )
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föeise - und ; lDorflzIeldiivigf i
Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind -

Reise - Ülster und ScWttpfcr� " �:
900 ° °

65000

Reiseanzüge
Farbenstellutiffen 1200 J

grät u Cheviotstoff , in mod . Ausfiilir , von M. 3500 bis

Sport - Paletots ÄS
aus sjuten strapazierfähie - Stoffen
in den neuesten Mustern und

von M. 100 » bis

Promenadenanzüge Änln Äe ? Oftnft00
tadelloser Sitz . . . . von M. 1000 bis

Cutaways und Westen
1Qft ( Vj

Stoffen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .von M. 2700 bis HJUlT J

Sport - Anzüge mit Rreecheshose
aus Manchester . . . . . . . . . . . . . .von M. 2100 bis IwVw

Sport - Anzüge mit Rreechestaose
ans farbigem Loden oder anderen schön gemusterten
Stoffen

..................
. von M 1000 bis

QnArt invntrA 11115Prinia Stoffen , erstklassige
Opul l ' AU & Ugv Verarbeitung , mit Breeches oder ftAA/Wi

langer Hose . . . . . . .. . . . . . . .von M. 3300 bis äUUU

Bozener Mäntel " Ä SS»»»

Wetter - Mäntel HO» » «

in mannigfaltigen
Mustern und Aus -

Größe I von M- 8O0 bis

ans Satin , Regatt ,

Doppelmäntel ÄSIÄ ' Tm ' Ä 2200 » »
ans festem Strichloden

. . . . .von M. 1100 bis

aus gutem blauen Cheviot « AAAnn
von M 120 » bis lüüü

verschiedenster An , aus Cheviot od. Kamm¬
garn , in vielen schönen Streifenmustern
. . . . . . . . . . .. . . . . . . . von M, 900 bis

Loden - Pelerinen

Ruder - Iacketts

Hosen

900 "

200 "

Knaben - Stoffanzüge
fOhrungen

. . . . . .
Knaben - Waschanzuge

jeder Form . . Größe I von M 450 bis

in lackett - und
Sportform . auch

mit Breecheshose , in den schönsten Mustern
. . . . . . . . . . . . . . . .Größe 7 von M. 1300 bis

Bnrschen - WaschanzügeausfestenDreii -
oder Zwirnsfoffen . . . . von M. 300 bis

Jünglings - Anzüge ' - - Jacke- t - form l -as s : ufen

Burschen - Stoffanzüge

Sporthosen 450 "

950 »» Tennishosen Z » » " L . " Ä, » » » »

arbeitet
Wollstoffen , modern ver¬

Größe 12 von M. 2090 bis

InBglmgs - Änznge
Fischgrätstoffen . . . . .Größe 12 von M 2100 bis

250 "

190 "

320 "

240 "

900 "

1000 "

�tratkfkiitc u . Silxlitfte . Uriftofogen , ftufftsätfic . ( f %adeanxU £ e . fportgürtet , fiötfce in großer Auswahl , sehr preiswert !

Anfertigungen nath

Mali unier Leitung

erprobter Meister BAER SOHN
Berlin ■" >*; Chausseestrasse 29 - 30

Livreen für Behörden ,

Banken u. industrielle

Unternehmungen

)

Branctiekundige

llerhilenn
für die Abteilung

sofort gesucht

Meldungen
v. 11 - 12 vorm u. 5 - 7 nachm .

Jfiauflkaus
lesWctfens

dSerHn Jf » O
fJimuenMadentMfv .

Geschlechtskranke
Spezlil -Knt Dr. » d . Diinnaiiös Heilaistalt
I. Potadamemtr 123 B / ?. Friedrich sfr . 81 r
3. Königatr öC- 57 am Alexpt . / Sprechst . 9- 12 .
4—7. Sonnt . 10 —12 nur l ' o ' sdamerstr 123 B.
Bebandl . ausserb , der Sprechz . nach tel . Anruf
Gollendorf 104 Liltzow 173. Zentrum 8724.

m ? Heilanstalt
lür inn. u. Süss Krankheilen , Nervosil4 ' , Mae. -
u. VerdauungsschwSch . , Mattigkeit . AnBslgefflhl ,
Kbp' - u. Rüekensehme z . Herz - Vier. - , Leb. - u.
Gallenld . . Haot- , Barn - und Frauenleiden . Sjph .

schneite , schmerzlose Behandlung .
MT üntersodi . n. Berit - kosten ) .

G . Andres ,
Sprechst . 9 - 1 u. 3—8.

Spezlal - Arzt £ SSS £ ; ; : :
•Itete HanMiflB . STpAfflS- KBrn. Btutuntersuchangt_ _ _ . Bltttontersuchansen .

Aelteste�Hcil - Ansfalt j . Lfilcr1 *.
Dir. : Löser senior U S ?
■oMitlnlir Str. « 7« n. Platz , luitsilnaar npir «!

anfte blas « ; T Platin - , Gold - -.
Shbersaclien . Quecksilber , Stannlolpapler ,
Zinn ! Olfitlftrumpfafdie kauft zu hohen
Preisen Edclmetall - Elnkau ' sbüro , Wcberslr . 31

Zeitz feldstecher
fi - unb 8 jach, kauft itfilibip

M. SttcKelmann ,
LerUn Wo, Uetsbamcc
Str . 185 ikßpim ) 9280 )

. *
. » . fOTltm . JUtaleriw #. ,

1 •3Itfliin <9febi». , ®oni. | fpnr.
AKktlttorlni , im , <. 7,, , e0 „ m. 10- 12

RnntnöBtlr IR� «niemlmter PI »»
DiUnilRHttil. lui;. und Znvalldenstrstz «

Zeitungs-Austrägerinneii
bei hohem Lohn für sofort gesucht .

Frühtit-flasgabEstgllE Lfih�lter Strafie 13.

Geldfciiranbliichlerer
welcher perfekt im Absetzen ist , sucht

Pamir ftMItngitelluiiaft. Berlin II 29, Badsfr . 59.

»B Homöopath
Butt (1908) . Ffl. ltreitk », jihlr . tir «Im Elmfritzug
KrlM, fMrtMkirchplals H. a. 4leipl. I ) —1, 4—8.
Dienst n. et . ■• tencbiilk « »lersenlr . 41. Ausk.
u. Bzohb . I M. P«. T«I- Ctbit 1426 3rnt . k. Spit .

13 . Distrikt
Byirh 577

Sm 7. b. Mts . beptari )
unter ®enoifc . der
Maler

. «. all Willopei
Ehre ieinent

Andenken .
•Sic Elitüichcrinig fin-
bef am Wonfaa , den
12. 3imi , nachmtttag »
4 Uhr. l . Ärerattlctinm
®cfld ) lf ( ra9e itatl
Um rege -Seleiligung
wird gebeten .

j ir &ri Gegründet 1804 ,
Ifcxpori -LagcfEiwe Trappe

oativen » paren Q
ItkMrteHr mm - Mw rtfr

etnelverkanf tflr Ae Reise w

liomeiponsSttämTo 3/5 1rottl M�MiMKnjsoioso 550
Moat D5Ö875475o' ?90 3 5 0 1(lOjtBBlB 7500 \llo t?;o 350
iOF SpHialltäl ; Eitra WZ ' M " Daien
Joidsil lÄ 61M05876750 3 90 Strj(lj3d(BII 1150 575 530 150
IWir-miter . sr . �JfAÄr /5- 501. Herabgesetzt .
I . Inayn . Mtow SU. 5? rÄ ' S

Sonnabends nnd Sonntags geschlossen

. . . . .

Neutscher
Metallarbeiter - Verband
Achtung ! Zilberschmiede ! Achtung !

Verfammluno
lUioiitag , den 12. Ounl 1922, nachmittag »

4 llbr , alle in de »
Sllberuzaren Vabrthen

bcidinf . ' ialen Arbeiter und Arbeiter iunc »
im . . Trredner tUnrten " . Sertiu . ? rrddner

Strnne 4.'>.
Z a g e s o r d it it n g :

1 Berich r der gterbandlnngelommi ' slon M' l
de » »irbertgebern .

2. Dislusßon .
3. KrandrenangelegenHeite ». . .

> M> Da der Saal um 5� Übt getaanu
werden nmfr. werden die JloIIeatnnen und
Kollegen erimbt , pünftüiS und bettimmt 41
erscheine ».
Achrun «! Sbirurgische Drnuche . Achm»« -

TienStag . den 13. Juni 1922 , abends .
6 llht

vrn neben Versammlung
aller in der EMmtgiftiien Branche Befehä' '

I traten Kallegrnnen und «ollegen w »«>>
„Sovöierttälen " . Zobhienswahe 17 —18 .

TageSorduungl
1. stellungnabme am ledten Tprisberdanh »

tung
2. Diökuttton .
3. Sramficnongeregenbctlen .
CBne Mrtatredgbrich fehl -tu tritt . — ®nW.

zäbitgeS Erscheinen ist rrotwendig .
Achnrng ! »chhSN, ?

Ubrmodier Srah verlln »
am Mittwoch , den 14. ? nni 1922. nbenh »
8 Uht im . Klnbhasis " , Dfiniftrafrc ( Großer
Saaf )

Vollversammlung
Sämtliche Laden - und ?rabrilrrbrmacher
müssen erscheinen .

Tagesordnung :
Lohnfragen .

Erscheinen aller Kollegen notwendigt
Dir Crrdverwettun «.

Ssössi ' tiRel
R' ottiSriwicKiiel ' iS�
Gute Qualität

. . . . . . .

.

.................

Frottierhandtücher �oo
Jacquardmuster

. . . . . . .. . . . .. . . . .

.

. . . . .

Badehauben vorzAgucher

Naturgummi , in allen Farben

. . . . . . . . . .

RflHof rikof q
�Ilte

DdU t ? vi I i \ \ J VO fftr Damen and i,

Herren . , alle Grössen , bis 100cm laage . O�

Badelaken mr Kfuder ,

guter Kräuselatofi . . . .

. . . . .. . . . . . .

Badelaken
Mr Erwachsene , prima Qualität

. . . . . Damen -

Konfektion

235 °

335 ° °

Bademäntel für Damen , Herren und

Kinder in feschen Formen

Morgenröcke
Morgenröcke
• ut Baumwollstoff , fein bedruckt , 4 | J? 00

grossen Kragen und Aermelaufschläge 17�

Morgenröcke ™, , �ocoo
▼olle , eleg . verarbeitet , Plisseegarnifur�7 w

Morgenröcke . CAoo
Batist , fesche Fledermaus - Form

. . . . .

Morgenröcke, . ; ° : . S; c oeoo
Krepp , elegante wette Form . . .

nM » i |
Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

ÜhiMiiinmiiii' iiuiiiuiiiniiiiiiimiiMiiiiiiiiiiiHtiHtiiiBiHiHiiiiiHHiiiiiiiiiiiinHiMiiiiliiliiiHlkiiiiiuiiiiiuiiiüiiiiniiiiiimiiiiiüiiüiHhit-iii ;::
llWniHHIIIIHIIIIIIHIIIIIIIIHIIllllllllHlllllllfflilllHIHIIIIIIIIIIHHIIIIIlllllllIHnülHIIinillHHIIIIIIIM� Hl»-

Damen - Wäsche
T rägerhemden ans Batist , mit Spitzen nnd LUckerei garniert

srägsrhemdsn 17500
Garnitur ans gutem Stoff , mit Spitzen garniert . . . . . ..

. . . . . . . . . .

) 95
rZio rni + l ir aQS prima Stoff , Trägerhemd und Beinkleid , geschlossene >1 Tf C 00
V�dl IlllUr Form , sehr reich ausgestattet . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

" fr # « 7

Nachthemd ans gutem Stoff , mit Spitzen garniert

. . . . . . . . . . .

PrinZ0SSrÖCk0 gutsitzende Form , reich ausgestattet

. . . . . .

295
HemdhOSen mit schmalen Trägern , reich mit Spitzen garniert 27 5
Untertaillen 65 ° ° 75 ° ° 95 ° °

Ztrllmpka
Locken Baumwolle , f %f \ 7b
gewebt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

Strümpfe f. Damen ,

Baumwolle , gewebt

. . . . . . . . .

Waschkleider w- i » ,

aparte Fasson

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

von

Waschkleider farbig ,

flott verarbeitet

. . . . . . . . . . . . . . . .

von

Reisemäntel
Covercoat . . .

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

von

Reisekostüme
Jacke , mit Halbseide gefüttert . . von

Strassenröcke
für die Reise

. . . . . . . . . . . . . . . . .

von

Dirndlkleider
reizende « Macharten

. . . . . . . . . . . .

von

00
an490

390 »

490 »

985 »

145 "

195
00
an

Damen - Capes in hell - u . dunkelfarbig ,
für Tag u. Abend , in reicher Auswahl

525

Z9

Oft
feinesGewcbe , schwarz n, farbig �

Trikotagen
Schlupfhosen
für Damen , Baumwolle , farbig D D

Jumper Kunstseide , �gj�oo
moderne Fasson

. . . . . . .

Strümpfe ft00o •

525
Strickjacken con00
für Damen , reine Wolle , von an

Korsette
IX II aus w elss u. farbigem
rvorseiie Drei ! , moderne F orm ,
breite Mechanik , 1 Paar Halter

. . . . . . . .

OD

kWoot + Q a . heU . DreU,m . Spitzen - 7Q50
rXUrofcfllU garnier . , 1 Paar Halter / ZT

Hüfthalter 95 ° °
Korsette

„ - » o
mit Stickereigarniernng , 1 Paar Halter | D v

Büstenhalter �r > so�vü
vorzüglicher Sitz , gute Stoffe . , O « r

r


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

